
Hamburger

Neueste Nachrichten
Anzeige » für Bad Homburg v . d. H . und Umgebung

ngOpreiö» Monat,avonnementR.-M.1.7S einschließlich vnzeigenprerse: Dl- sech»gest»altene« mm©reit« 9ta* « tOcj**'*““♦ """«•• Am;-W - Hi>«tilrjier LMIbliitt ^ »'«ÄiST 4
Telefon 2707 — Geschäftsstelle und Redaktion : Lad Homburg o . d. H., Luisenstrahe 20 ^ - Postscheckkonto: Frankfurt am Main 89 804.

Sir. 183 Donnerstag » den 7. August 193V 3. Jahrgang.

Neuer vom rage.
, — Al « Kommissar der preußischen Regierung für di« Durch.
Ijührung de« Vfthttfrprogramm » ip WohlsahrtSmlnifter Hirtsirsrr
lin NuSsicht genommen.
I — Bei einem Brand « in einer Spinnerei in Marseille find

| |Bti Arbeiterinnen und rin Arbeit «» um » Leben gekommen.I - Premierminister MarDonald ist von feinet Deutschland.
I«i|t wieder nach London zurückgrkrhrt. Er hat sich zu einem längr-
I rtn « rholungtausenthalt nach Schottland b«g«b«n.

— Rach den « rgebnisstn der « olktzählung betrügt dir Be¬
völkerung der Bereinigten Staaten unter Autschlutz der Kolonien
IW 72« 87» Personen. Unter vinberechnung der « ewohnrr der
«„deren amerikanische « ebirte und Besitzungen der Bereinigt ««IStaaten di« gesamte Bevölkerung 1S7Ü01L01.

1 — Bon Rew vor « au« wurde sür 1« Millionen Dollar « old
nach Frankreich verschisst. Damit erhöht sich der Betrag des seit
etwa drei Wochen von Amerika nach Frankreich auSgesührten
(«oldes auf inSaeiamt SS Millionen Dollar.

Ißotticatt als Geschichtsschreiber.
(Von unserem außenpolitischen K -Mitarbciter .)

Vor einiger Zeit hat sich «in französischer Professor namenS
S 6 rtn,  selbst Kriegsteilnehmer mit hohen und höchsten Aus¬
zeichnungen , das Dokniiientcnniatcrial zum Weltkrieg nachzu»
prüfen die Ausgabe gesetzt . Dabei wurde er von schwere»
Zweifel » »l : r die Richtigkeit der offiziellen französischen Kriegs«
schuldthcse ersaßt.

! Gc-rin hat einen vierzehn Punkte umsassenden Frage-
bogen  ausgestellt , um der wirklichen Wahrheit näher zu kom¬
me». Er hat diesen Fragebogen , der viele für die sranzösisch«
Politik unangenehme Fragen enthält , anch P o i n c a r <5 ff. i*
gestellt und ihn um Beantwortung gebeten . Poincarü wird also
erneut als Geschichtsschreiber austreten müssen und zwar als
Geschichtsschreiver mtb Verteidiger seiner eigenen Geschichte.

Obwohl Poincarü von unS niemals als unparteiischer Ge¬
schichtsschreiber angesehen werden kann , niemals als rin Forscher
»er Wahrheit , weil er selbst damals in den Jahren vor dein
Kriege schon eine ausschlaggebende Rolle im poliitschen Leben
Frankreichs gespielt hat , wird man doch mit einigem Interesse
sciner Antivort aus den Fragebogen sntgegensehen dürfen , tvenn

I er sich überhaupt zu einer Beantwortung entschließen sollte.
Poincarü ist e » gewesen , der im Jahre 1918

tn Straßburg jene Worte sprach : „Die  R e -
o a» ä)  e für  1870 war mein einziger Lebens-
zweck " . Vielleicht fürchtete er das Urteil der Weltgeschichte auf

j WtHiib dieses nicht allein dastehenden Ausspruches von ihm,
und so hat er dann in den Rachkriegsjahcen Bände über Bände
geschrieben, um sich scheinbar zu rechtfertigen . Doch verwickelte
« sich immer mehr in Fallstricke.

Nun werden in dem genannten Fragebogen bedeutsame,
-rber ebenso heftig umstrittene Probleme wieder angeschnitten.
ch>, Vordergrund steht daS Problem der Beziehungen zwischen
Poincarü und Jswolski . ES ist jetzt bereits historisch naci-gc-
wiesen. daß unter Umgehung des französischen Botschafters i»
Petersburg Georges Louis die russische Regierung sich im

| Mre 1912 bemühte , mit Frankreich zu einem Schutz - und
Trutzbündnis anstelle des Defensivabkommens gegen Deutsch¬
land und Oesterreich zu kommen. Es ist bekannt, daß die fran-
tösischc Regierung , daß auch Poincarü daS immer bestritten
l>abc„. Aber aus den Veröffentlichungen von Georges Louis
""d dem Russischen Schwarzbuch ist diese Angelegenheit doch
wahrheitsgemäß enthüllt worden und in dem Russische .,
Lchwarzbuch . finden wir sogar die Depeschen Jswolskis aus
°e»> Jahre 1912.

Gürin fragt jetzt Poincarü : „Wollen Sie nicht den Beweis
0a für antreten , daß Rußland keine Ausdehnung der Bündnis-
"kipflichtungen verlangt und Frankreich solchen russischen For¬
mungen nicht nachgegeben hat ; kurzum , daß Frankreich sich
slrikte an den Defenstv -Charakter des russisch -französischen Ab¬
kommens von 1894 gehalten hat ? " Das ist eine schwere An-
imuldigung der russischen Vorkriegspolitik , und man kann sich
!">o» ausmalen , was Poincarü antworten wird . Er erklärt.
-?.» Jswolski falsche Berichte nach Rußland gesandt und die
* m8* entstellt wiedergegeben habe . Er sagt , daß er sich öfters
"." das russische Kabinett wenden mußte , um über die sran-
i°»sche» Absichten in dieser Beziehung den Russen Klarheit zu
8kde». Bon Poincarü erfahren wir , daß Rußland wiederholt
. °Ve, eS werde mit Frankreich das Bündnis aufgeben , wenn

»icht mitmache.
.Doch die Wahrheit ? Wir wissen , daß dieses Bündnis zwischen

beiden Staaten bestehen blieb , daß Poincarü , obwohl er
bliwerläßlichkeit Jswolskis angeblich kannte , den besonnenen

"d zuverlässigen französischen Botschafter Louis kaltstcllte und
in den weiteren Jahren den Weg über diesen unzuver-

"!" Sen und gefährlichen Jswolski im diplomatischen Verkehr
Rußland benutzte . Wir finden in seiner Antwort sogar die

' " druiig , die Frankreich 1914 über seine Haltung den Russen
bau ^ Frankreich nämlich wie anch Rußland «S( für wichtig

ihre vollkommene Entente gegenüber anderen Mächten
. " kunstreichen und keinerlei Anstrengungen zu unterlassen,

den Konflikt zu einer Lösung zu bringen . „ Unter diesen

Tie Rückgliederung der Saargrube«
Ein Vertreter deS ReichSarbeitsmlnisteriumS erklärt . —
DaS deutsche Arbeitsrecht in den Saargruben . - Tie

Saarbrrgarbeitrrschast die Stammbelegschaft . — Die
Lothringengänger.

(D Aachen , 6 . August.

Auf der Generalversammlung des G e w c r k v e r e i » S
christlicher Bergarbeiter  äußerte sich Minisierial-
dtrektor Dr . Ä r >e f e r vom ReichSarbeitsminifterium zu den
Berhandlunget , über die Rückgliederung der Saar¬
gruben.  Ein wichtiger Abschnitt in diesen Verhandlungen
bilde , so führte der Redner aus , die Geltung des deutsche»
Arbeitsrechtes . Die deutschen Unterhändler seien dafür ringe,rc-
tcn , daß auch zwei saar -lothringische Grenzgruben , die von
lothringischen Bergwerksbesitzern betrieben werden , nach ihrer
Rückglieder ing wieder mit dem deutschen Arbeitsrecht ausgc-
stattet würken . Deutschland habe verlangt , daß bei Rückgliede¬
rung deS Grubengebietes bis zur deutschen Grenze deutsches
Arbeitsrecht , Arbeiterschutz , Versicherungs - und Arbeitsversas-
sungSrecht wieder zur Anerkennung kämen.

.In den Verhandlungen fei zugesagt worden , daß in diesen
Gruben dir Suarbrrgarbeiterschast dir Stammbelegschaft bilden
solle . Verlangt und zugesagt wurde in den Verhandlungen für
diese Gruben der EinstrllungSzwang zugunsten der Saarberg-
lrute . Man hoffe , in kurzer Zeit mit Frankreich zu einem Ge-
genseitigkeitSvertrag zu kommen , der vor allem den Zweck habe,
dir BerfichrrungSrechtr der ’ sogenannten Lothringengänger zu
schützen.

Der Schlusisitzung des Gewerkvererns chrrslitcher
Bergarbeiter  wohnte der Obcrpräsident der Rhein¬
provinz , Dr . Fuchs , bei . Er sprach die Hoffnung au » daß
bald auch sür das Saargcbiet die Stunde der Befreiung schlage.

Im Verleid der Tagung lief aus dem Saarrevier die
Trauernachrich ' » dem Unglück auf der Grube Cal-
mclette  ei oie mit tiefem Mitgefühl entgegengenommen
wurde . Der V » ,.v<» be Imbusch  betonte , daß die sich immer
wiederholenden Grubenkatastrophen dem Volke und der Re¬
gierung zur Pflicht machten , auf dem Gebiete der Unsallytr-
hülung und Grubensicherheit das irgend Mögliche zu leisten.

Eine Entschließung  der Tagung wendet sich ent»gliebe»gegen die Lohnabbaubestrebungen.  Die
cneralversammlung fordert Verkürzung der Arbeitszeit unter

Tage aus 7 Stunden je Schicht und 40 Stunden in der Woche,
an heiße » Betriebsstunden auf 5 Stunden pro Schicht und
30 Stunden in der Woche , über Tage 8 Stunden pro Schicht
und 44 Stunden in der Woche . Aus den arbeitsrechtlichen
Forderungen sind zu erwähnen die Schaffung eine » Arbeit »-
vertragsgesetzeS und die baldige Einführung der arbeitSrecht-
lichen Reichsgesetze.

Zur Rückgliederung de» Saargebiete » gibt dir Generalver¬
sammlung der Erwartung Ausdruck » daß Frankreich im Juter«
csie de« Friedens und einer wirklichen Verständigung zwischen
Deutschland » nd Frankreich da » gute Recht der Bevölkerung
des Saargebiet « zu würdigen versteht und voll anerkennt . Dir
Vorstandswahlrn ergaben dir einstimmige Wiederwahl de » bis¬
herigen Vorsitzenden , Abg . Jmbusch , und de« zweite « Vor¬
sitzenden , Abg . Steger.

Voraussetzungen ist Frankreich bereit , Rußland vollständig zur
Seite zu stehen und dem Vorgehen der russischen Regierung die
vollkommenste Unterstützung zuteil werden zu lassen ." Diese
katastrophale Vollmacht hat das französische Kabinett in Peters¬
burg in einem Augenblick erteilt , wo Oesterreich überhaupt noch
nicht zur Kriegserklärung geschritten war . l

Nun wirst derselbe Poincarü trotz dieses entsetzlichen Ge¬
ständnisses Deutschland zu gleicher Zeit vor . daß eS auf seinen
Bundesgenoffen Oesterreich nicht cchtgegeben und somit auch
die Verantwortlichkeit sür den Krieg aus sich geladen habe . Eine
echte Poincarüsche Unlogik und eine gewissenlose Geschichts»
sälschung . Weiter wird durch die Antivorten Poincarüs sest-
gestellt , daß Deutschland wiederholt eine Annäherung an Frank¬
reich gewünscht habe , obwohl er eS natürlich nicht an weiteren
Beschimpfungen auf Deutschland fehlen läßt , weiter wird sest-
gestellt , daß Rußland zuerst mobilisierte , daß Frankreich sogar
vor Deutschland mobilisierte , wobei ihm Mobilisierung mit
Kriegserklärung gleichbedeutend war . Die Vorwürfe Gürins
kann Poincarü nur mit den , lächerlichen Bemerken abtun , daß
man eben der Blusf -Politik Deutschlands nicht getraut habe , und
von dem Friedenswillen Rußlands überzeugt gewesen sei. D i e
Wahrheit wird aber doch marschieren , und
wenn Poincarü noch Hunderte voi , Bänden
mit seinen -Geschichtsfälschungen füllen
sollte. _ __

BcianOs zörderallouspla«.
Entwurf für den Völkerbund fertiggestrllt.

Der „Petit Parisien " meldet , daß der Abfaffung des Be-
richt «, den Außenminister Briand für die Völkerbundstagung
über die Frage der föderativen Organisierung Europas vorbe-
reiten wolle , nach dem Vorliegen der Antworten sämtlicher
befragten Staaten nichts mehr im Wege stehe.

Am Quai d ' Orsay habe man bereits mehrere Entwürfe
ausgearbeitet , die der Außenminister prüfen werde . Wenn die
Ausarbeitung und die Befragung der in Pari » akkreditierten
Botschafter abgeschloffen sein werde , dann werde daS neue Me-
morandum BriandS alle » intereffiertrn Nationen zugestellt wer¬
den , damit sie e« noch vor der Völkerbundstagung mit Muße
studieren können , in deren Verlaus der Plan der Europaunio»
eingehend erörtert werde.

Zusammenstöße in Wien.
Neun Tote in der Provinz Sind.

Bei den Zusammenstößen , zu denen cs am Sonntag abend
tn Sukkur tn der indischen Provinz Sind zwischen de » Hindus
und Mohaminedanern kam , gab es 6 Tote und 150 Verwundete.

Es ereigneten sich neue Zusammenstöße , bei denen zwer
Hindus getötet und sechs verwundet wurden . Eine Person wurde
von einem Polizisten erschaffen . Etwa 1000 Mohammedaner
griffen die Flüchtlinge an , die sich vor den Ueberschwemmnngen
nach Sukkur gerettet hatten , plünderten sie aus und verletzten
mehrere Personen.

Sozialdcmok .tische Absage an eine amtliche Versaffungvseirr.
Büdingen , 7. Aug . Für die diesjährige amtliche Verfas-

sungsfeier i» itufetec Stadt hat das Kreisamt Büdingen , als
Veranstalter , den FraktionSvorsihenden der Deutschen Volks¬
partei im \ essischen Landtag , Abgeordneten Lberstudiendircktor
Dr . Keller-  Büdingen , als offiziellen Festredner gebeten.
Damit erk irte sich die sozialdemokratische Parteiorganisation
in Büdiw „ nicht einverstanden mit der Begründung , daß
die parla nlarische Tätigkeit des Abg . Dr . Keller ihn als
Festredner bei einer Verfaffungsseier für die sozialdemokratische
Parteiorganisation » icht annehmbar erscheine » laffe . Nunmehr
wurde in einer Versammlung der Büdinger Sozialdemokratie
einstin nig beschloffen , die vom Kreisamt veranstaltete amtliche
Versal .» gSfeier nicht zu besuchen , da man Dr . Keller als
Festredner ablehne . Die Büdinger Sozialdemokratie will viel¬
mehr am Verfaffungstage eine eigene Verfaffungsseier ver¬
anstalten.

Gr ). Schulrat Dr . Hensrll -Gießen gestorben.
Gießen , 7. Aug . Der Gymnastaldirektor i. R . Geh . Schul-

rat Dr . Hei -ll ist kurz nach Vollendung des 76 . Lebensjahre»
hier gestorben . Der Entschlafene hat sich in langjähriger Tätig¬
keit als Leiter höherer Schulen in Darmstadt . Laubach , Offen»
bach und zuletzt des Gießener Gymnasiums bi » zum Jahre
1921 um das hessische höhere Schulwesen in hohem Maße vcr-
dient gemacht und durch seine vorbildliche Pädagogik einen
ausgezeichneten Ruf als Schulmann sich erworben . Seit 1923
lebte er hier im Ruhestande.

Ein ArbritSbrschasfungSprogramm brr Stadt Frirdberg.
Friedberg , 7. Aug . Den Bemühungen der hiesigen Stadt¬

verwaltung ist es gelungen , größere Mittel zur Verbilligung
des Zinsfußes von der hessischen Regierung ztveckS Durch¬
führung eines ArbeitsbeschaffungSprogrammeS zu erhalten.
In zwei nichtöffentlichen Sitzungen des Stadtrates wurde
die Durchführung von Kanal - und Straßenbauarbeiten im
Betrage von mehreren hunderttausend Mark beschloffen . Die
Dauer dieser Arbeiten ist auf ein halbe » Jahr berechnet.
Ferner sollen im Rahmen dieses Prograimnes vier Doppel¬
häuser erbaut werden , die in der Hauptsache Zwei - bis Drei¬
zimmerwohnungen , sogenannte Schlichtwohnungen , enthalten.
Dem Banverein „ Eigener Herd ist Goldes wert " wurde die
Erstellung dieser Wohnungen übertragen . Für de» restlichen
Teil der aufzuwendenden Gelder hat der Staat die Ätuöve^
billigung übernommen . Die Stadt Friedberg hat lediglich
3 Prozent Zinsen zu trage » .

Dorsch Spitzenkandidat des Hessischen Landbunde ».
Darmstadt , 7 . Aug . Der Hessische Landbund hat sür den

Wahlkreis Hcffcn -Darmstadt den seitherigen Abgeordneten
Wilhelm Dorsch  in Wölfersheim (Kreis Friedberg ) als
Spitzenkandidat ausgestellt.

Vom Blitz erschlagen.
Marktheidcnfeld , 7. Aug . Der 20jährige Metzgerlehrling

Fritz Gräber von Krentzwertheim wurde auf der Heimsahtt
mit dem Rad zwischen Faulbach und Haßloch vom Bltn ge¬
troffen und ans der Stelle getöt«
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Die Arbeitslosen-und Krankenversicherung
Die Notverordnungen des Reichspräsidenten.

Auf der Generalversammlung des GcwerkvereinS chrifl-
sicher Bergarbeiter in Aachen machte Ministerialdirektor Tr-
Grieser auS dem NcichSarbeiisministcrium bedeutsame Mittei¬
lungen zu den Notverordnungen deS Reichspräsidenten , soweit
sie da » Gebiet der Arbeitslosen - und Krankenversicherung be-
treffen , insbesondere zu der Frage der hohen Ausga¬
ben der Krankenversicherung.  U . a . stellte er fest,
daß entgegen anderen Mitteilungen die Berwaltungskosten bei
den Knappschaften zu de» niedrigsten zählten . Er spreche e»
offen au », sagte der Redner , daß namentlich die Verwaltung
der Ruhrknappschast von dem Arbeitsministcrium als vorbild¬
lich angesehen werde . Er könne auch Mitteilen , daß sllngst
Reichskanzler Tr . Brüning  ausdrücklich erklärt habe , alle
Bcsürchtungen im Jahre 1926 wegen der Schaffung der Majo¬
rität der Versicherten in der Knappschaft hätten sich als grund¬
los erwiesen . Bei der ReichSknappschast werde wirtschaftlich
und sparsam gearbeitet . Ministerialdireklor Dr . Grieser teilt«
mit . daß er dem Reichsarbeitsminister Stcgcrwald Vorschläge
zur Reform aus dem Gebiet der Unsallversichc-
rung  unterbreitet habe . Di « Unfallverhütung sei bisher nur
eine Angelegenheit der Arbeitgeber gewesen.

Die Reform bezwecke, den Arbeitnehmern in der Unfallver¬
sicherung bei Erlaß und Ausführung von UnfaNverhütungsvor-
fchriftrn ein gleiche » Mitbestimmungsrrcht einzuräumrn . Es
dürfe in dieser Frage keinen Unterschied mehr zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer geben . Da « RrichSarbeit « -
ministrriuni trete für da « paritätische Mit-
brstimmungSrecht zugunsten der Unfallver¬
sicher  t r n e i n . E « stehe ans dem Standpunkt , daß die Ge¬
setzgebung ln der Unfallversicherung nicht abgeschlossen sein
könne . Man gehe auch mit dem Gedanken um , dir Unfallversiche¬
rung aus Betriebe auSzndrhnen , aus dir sie bisher nicht zur
Anwendung gekommen fei, so auf den Kleinhandel und da«
Kleingewerbe . Weiter beabsichtige man , den Katalog der
Berufskrankheiten zu erweitern  und ihn auch
auf dir als „ Augenzittern " bekannte Berufskrankheit der Berg¬
leute auszudehnen.

Danjig und Pole».
Bor dem Internationalen Haager Gericht.

I » der Sitzung des Ständige » Internationalen Gerichts»
hoses im Haag machte der Direktor des Internationalen Ar¬
beitsamtes in Gens Albert Thomas eine » Komproniißvorfchlag.
der die polnischen Bedenke » gegen die Zulassung Danzigs zur
Internationalen Arbeitsorganisation beheben soll.

Dir polnische Forderung , wonach Danzig die volle Wahr¬
nehmung seiner außenpolitischen Angelegenheiten Polen über-
lasten müsse , soll nach Vorschlag von ThomaS insofern erfüllt
werden , al » Polen eine einmalige generelle Zustimmung zur
Teilnahme Danzig » an der Arbeit der Internationalen Ar¬
beitsorganisation geben solle . Sobald dieser Akt der außen¬
politischen Bertretung erledigt und damit den polnischen Wün¬
schen Genüge getan sei, soll Danzig völlig frei darin sei» , inner¬
halb der Internationalen Arbeitsorganisation alle Rechte und
Pflichten auSzuüben , dir die anderen Mitglieder der Orga¬
nisation haben.

Die Erschließung neuer Annahme«
für die Gemeinden.

Ein preußischer Runderlaß zur Notverordnung.
In einem gemeinsamen Runderlasi des preußischen

Ministers des Innern und deS FtnanzministerS werden zu der
Verordnung des Reichspräsidenten , soweit sie die Erschließung
neuer Einnahmen für die Gemeinde » betrifft , Bemerkungen ge¬
macht , denen folgendes zu entnehmen ist:

Gemeindebiersteuer.
Die bisherigen gemeindlichen Viersteuer-

ord nungen gelten fort.  Jedoch können in Zukunft für
die Geltungsdauer der Notverordnung Biersteuerord¬
nungen nur » ach Maßgabe der dort genannten Vorschriften
erlassen werde » . Mit Rücksicht auf die sinanzieile Notlage der
Gemeinden , insbesondere das ständige Anschwellen der Wohl-
fahrtslasten und dem Umstand , daß die zur Deckung dieser
zwangsläufigen Ausgaben notwendigen Mittel in der Mehrzahl
der Gemeinden äußerst schwierig aufgebracht werden können , ivird
erivartet , daß auch in denjenigen Gemeinden , die nach de» Vor¬
schriften der Notverordnung nicht zur Einführung der Vier¬
steuer ohnehin verpflichtet sind , alsbald zur Einführung bzw.
Erhöhung der Biersteuer auf die i» der Notverordnung ange¬
gebenen Sätze schreiten . Die Neueinführung bzw . Umstellung
kan » zum Beginn eines Kalendermonats erfolgen.

Von Landkrei . en erlassene Bier steuer¬
ordn ungen bleibe » weiter in Kraft.  Besteht i»
einem Landkreise eine auf Grund des 8 15 des Reichssinanz-
auSgleichSgesetzeS erlassene Biersteuerordnung und schreitet
eine kreisangehörige Gemeinde nunmehr ihrerseits zur Ein¬
führung der Biersteuer nach Maßgabe der Notverordnung , so
muß die Erhebung der Kreisbiersteuer in dieser Gemeinde
unterbleiben , da anderenfalls eine über das zulässige Höchst¬
maß hinaiisgehende Doppelbesteuerung vorliegen würde . In
solchen Fälle » wird ein billiger Ausgleich gemäß 8 6 des KreiS-
unr Provinzialabgabengesetzes herbeigeführt werden können.

Gemeindegetränkesteuer.
Diejenigen Gemeinde » , die durch Wohlfahrtslasten in außer¬

ordentlichem Maße belastet sind , dürfen außerdem eine b e -
sondere G e m e i n d e g e t r ä n k e st e u e r auf Wein,
weinähnliche und weinhaltige Getränke , Schaumwein , schaui »-
wc .»ähnliche Getränke , Trinkbranntwei » . Mineralwässer
und künstlich bereitete Getränke sowie Kakao , Kaffee, Tee
und anvere Auszüge aus pflanzlichen Stoffen erheben , soweit
diese Getränke zum Verzehr an Ort und Stelle entgeltlich abge¬
geben werden . Die Erhebung dieser besonderen Gemeindcgc-
tränkesteuer ist nur neben einer Gemeindebiersteuer zulässig . Die
Steuerort nungen dürfen nur zu Beginn eines Kalendermonats
in Kraft gesetzt werde » . Die Aufsichtsbehörde » werden ange¬
wiesen , di - Zustimmung zu derartige » Steucrordnungen nur
dann zu erteilen , wen » die Prüfung der Finanzlage der Gemein¬
de » ergeben hat , daß die Voraussetzungen , nämlich eine außer¬
ordentliche Belastung der Gemeinde » mit Wohlfahrtsausgaben,
vorliege » . Landkreisen ist die Einführung der Gemeindege¬
tränkesteuer nicht gestattet.

_ . Neueste Nachrichten " .- . . 1 "■ — ——  — ..

Bürgersteuer.
Die Festsetzung be« Landessatzes der Bürgersteuer nach den

von dem Reichsfinanzminister zu erlassenden DurchsührungSbe-
stimmungen wird demnächst erfolgen.

Reich »lag »au »schuh zur Wahrung - er Rechte
der Volksvertretung.

Der ReichStagSauSschuß für Wahrung der Rechte der Volks¬
vertretung trat unter dem Vorsitz des Abgeordneten Henke
(S .) zu einer Sitzung zusammen . Zunächst wurde die beantragte
Aushebung der Immunität von drei Mitgliedern der beide»
Ständigen Ausschüsse einstimmig abgelehnt.

Der Ausschuß stimmte dann einer Verordnung über die
Kennzeichn - ng von Mischbrot zu , deren Erlaß im Brotgesetz
vorgesehen ist und die der Zustimmung de» AuSschusie » bedarf,
und beschäftigte sich dann mit der neuen Notverordnung der
Reichsregierung . ES lag ein kommunistischer Antrag aus Auf¬
hebung der Verordnung vor . Aber Im Laufe der Aussprache
verlangten die Sozialdeniokraten , da » die Verordnung für ver¬
fassungswidrig erklärt werde , da sie parallel mit den ersten , auf
Verlangen de» Reichstages wieder außer Kraft gesetzten Ver¬
ordnungen laute . Von anderer Seite wurde diese Parallelität
in Abrede gestellt . Der Ausschuß ließ darauf eine Pause ein-
treten , um inzwischen den Versuch zu machen , eine Klärung
herbeizuführen.

Nach der Pause nahm der Ausschuß mit 16 gegen 12 Stim¬
men einen von dem Abgeordneten Dr . Bell (Z ) . Dr . Scholz
sDVp .), von Keudell (Landvolkpartei ), Meyer (D .). Drewitz
(WP .) und Emminger BVp .) eingebrachten Antrag  folgen¬
de » Inhalte » an:

Der Ausschuß erklärt sich zur Verhandlung der einge¬
brachten Anträge , die Notverordnung deS Herrn Reichspräsi¬
denten aufzuheben »der für vrrfasiungöwidrig zu rrNären , für
unzuständig ."

Spokl'Vachrichlen.
Skudenken -Welkmeisterfchafien.

Erste Schwimm Entscheidungen . — Deutschland und Ungarn
Gruppensieger im Wasserball . — Deutscher Rugbysteg gegen

Spanien . — Degen -Fechtkämpsr.

Bei den Internationale » Mctsterschasten der Studenien in Darm-
siadt hatten in der Hauptsache die Schwimmer und Wasserballspieler
da« Wort . Sie füllten neben dem Rugbylressen und dem Fechten den
Hauptteil de» Programm » au ». Da » Weiter war am Vormittag noch
trüb , besserte sich aber am Nachmittag sehr und bet Beginn der
Schwtmmentschetdunge » im Hochschuistadion lachte hellrr Sonnen¬
schein. dessen sich die Aktiven und die Zuschauer , die ta » Stadion
bis aus den letzten Platz gefüllt halten , ersrenten Die Aniellnahm«
der Zuschauer an den Konkurrenzen war wieder sehr stark und .wuchs
teilweise zu Heller Begeisterung.

Die Entscheidungen im Schwimmen.
Die erste Schwimmentscheldung siel am Vormittag im „Großen

Woog ' mit dem Kunstspringen der  D a m c n . da » nur drei
Deutsche al » Teilnehmerinnen sah Siegerin wurde Frl Dr . Borg»
(Münster ) mit 79,64 Punkten vor Frl . Sparbier -Haniburg (53,70)
und Frl . Schraube -Kiel (49,02 Punkte ) . Im Kunstspringen
der Herren  gaben die Italiener Rota und Cucurronla nach den
Pflichtsprünge » auf . Auch hier gab e» einen deutschen Sieg durch
Hefter , der mit 153,30 Punkten und Platzziffer 6 vor seinem Lands¬
mann Virbahn ( 152,62 Punkte . Plazzifser 9 ) , dem Finnen Nie-
mclainen ( 140,96 P . & 15) . dem Deutschen Linge ( 13535 P . Z 20)
und dem Letten Maurin (83,84 P . Z . 25 ) de» erste» Platz belegte
Einen weiteren deutschen Sieg gab e» im 100 - Meier - Rücke n-
schwimmen der Herren  durch Ohlwein mit 1: 165 Min . vo>
Bitskey Ungarn ( 1: 16,7) , Dr . Frank -Deutschland ( 1: 17,4 ) , Fayä-
Frankreich , Grosio -Jtaltcn und Henkel -Deutschland lieber 4 00 Mir.
Freistil  sielen die drei ersten Plätze an Italien Gumbi siegle In
5 :24,4 Min . vor Bacigalupo (5 :28,5), Aliberti (5 :41,2), Gillrulh-
England . Fcher -Ungarn und Barocco -Frankreich . Ta » 100.
M e I e r - N ü cke n s chw I m men der Damen  war eine fran¬
zösische Angelegenheit . Frl . Salgado siegte In 1:30,8 vor ihrer Lands¬
männin Blondem , (1:33,2 ) , den drei deutschen Schwlmmerlnnty
Sparbtcr , Schraube und Zicgenfuß und der Belgierin Philip.

Zwei ungarische Wasierballsiege.
Die ungarischen Wafferballer , bei denen sich mehrere Internatio¬

nale befinde », gaben glänzende Proben ihre » ausgezeichneten Kön¬
nen ». Sic schlugen am Vormittag England mit  10 : 1 (5 :0 ) un»
gewannen am Nachmittag gegen Frankreich mit  12 : 1 (7 :0. Dir
Ungarn haben sich damit die Meisterschaft ihrer Gruppe gesichert. In
der anderen Gruppe Ist Deutschland Sieger . Deutschlanb und Ungarn
ticsscn sich Im Eudkainps um die Studenten -Wellmeislerschast im
Wafferball.

Die Linzelkämpfe im Degenfechten
sahen zuerst 24 Fechter im Kampf , von denen 12 in die Entscheidung
kamen, unter ihren auch der Deutsche Kolbinger . Dir Schlußrunde
endete insofern mit einer Ueberraschung , al » Europameister Minolt-
Italien Im Siichkamps von seinem Landsmann Agostoni geschlagen
wurde , so daß Agostoni Weltmeister wurde . Da » Endklassement:
1 Agosloni -Jtalicn 10 Siege , 2. MInolt -Jtalicn ( 10 S ) . 3 . Öfter«
ricth Belgien (8 ) , 4. De Rolland (Frankreich ) (8 ) . 5. Jourdanl-
Frankreich (7) . 6 . Dutot -Frankrcich (6) . 7. Müller -Schweiz (3 ).
8 Kolbinger -Deutschland (3 ) .

Deutschlanb schlägt Spanien im Rugby 47 :0
Da » erste Rugbyspiel war von 8000 Zuschauern besucht. E » war

ein spannender Kampf , der auch, obwohl die Südländer sehr tempera-
aientvoll kämpften , fair blieb . Deutschland war in der ersten Hälfte
stark überlegen . Nach der Pause waren die Spanier etwa » besser,
tonnten aber nicht» erreichen . Gegen Schluß kam Deutschland wieder
stark auf . Bei der Pause stand der Kampf bereit » 23 :0. Ter deutsche
Sieg ist verdient.

O

Beteiligung der Franzosen an den Nürnberger Schwimm-
Wettkämpfen.

Die Meldung des „ Echo de Paris ' , wonach der franzö¬
sische Schwimmerverband an der internationaicn Veranstaltung
in Nürnberg teilnehme » werde , bestätigt sich. Die Sportzeitung
„L 'Auto ' schreibt , die Mitglieder des Vorstandes des franzö¬
sischen Schwiininerverbandcs hätten zwar bedauert , daß im Falle
Cuvelier nicht Freisprechung erfolgt sei . sie seien aber cinstim-
mig der Auffassung gewesen , daß die Angelegenheit über den
sportliche » Rahme » hinausgehe und daß es Sache der Regie¬
rung sei, einzugreise », wie sie cö für angebracht halte.

Donnerstag , den 7 . August 1950 . \
- — “ ■

Grubenunglück in Llarenthat.
Saarbrücken,  7 . Aug . Da » Obrrbergamt Saarbrücken

tritt « ltr Zwischen 6 .3V Uhr und 6 .4Ü Uhr vormittag » ereignete
sich am Mittwoch in einem Abbaufloß der Grube Clarrnthal ein«
Schlagwetterexplosion , durch welche die Belegschaft deS Floß,«
und einige Nachrelßer , insgesamt 18 Personen , verletzt wurden.
Die verletzten fuhren sofort an » und wurden nach dem Knapp.
schastSkrankenhau » Völklingen gebracht . Dir Bergbehörden haben
dle gange ln Frage kommende « btetlung befahren . Die Unfall¬
untersuchung ist lm Gange . Wie wir weiter rrfahrr « , befinden
sich von drn verletzten vier Personen in Lebensgefahr.

Durch einen Schuß verletzt.
Berlin , 7 . Aug . Der 23jährige Bäcker Hellwig au » dem

Vorort Lankwitz wurde , al » er da » dortige Lokal Finkennest,
in dem er beschäftigt ist, verlaffen wollte , von dem Arbeiter
Blank aus Steglitz durch einet » Armfchuß verletzt . Der Täler
ist flüchtig . Es liegt offcnbar ein Racheakt vor , dir Hellwig,
der Nationalsozialist war , einer Gerichtsverhandlung beige-
wohnt hatte , in der ein Kommunist wegen Bedrohung vei-
urteilt worden war.

Politlfcher Zusammenstoß.

Gladbeck , 7 . Aug . In der Kaiferslraße kam e» in den frühen
Morgenstunde » zwischen etwa 40 Kommunisten und >5 National¬
sozialisten zu einer schweren Schlägerei , bei der auch Schüy,
gewechselt Wurzen . Ein National >oziaiist wurde durch einen
Schuß schwer verletzt und mußte i» ein Krankenhaus gebrach!
werden . Auch mehrere andere der an der Schläg . rei Beieiligtcn
erlitte » Verletzungen . Die Polizei nahm im Lause be» Vornnl-
tags acht Personen fest.

Neues z»«m Fall Surck.

Frankfurt a . M ., 7. Aug . Die .57jährige Witwe Therese
Fenner , Inhaberin einer Freindenpenston in der Gutleutstraße,
ist wegen Hehlerei fcstgenomnien worden . Die Fenner ist die¬
jenige Person , der uSrek da » veruntreute Geld zur Ausbewah-
rung gegeben hat . Sie lieferte , wie mttgeteilt , der Krtminal-
Polizei 4370 Mk . ab und behauptete , nur diese Summe von
Surek erhalten zu haben . Die Kriminalpolizei beztveisellc die
Richtigkeit ihrer Angaben und fand bei einer Durchsuchung
ihrer Wohnung noch 370 Mk . Nach dem Eingeständnis der
Fenner rührt dieser Betrag auch von der ihr von Surek über-
gebenen Geldsumme her . Offenbar hat die Fenner der Pollzci
von dem Gelbe nur Mitteilung gemacht , weil sie besürchlcle,
daß der Polizei bekannt werden könnte , daß sie sich tm Besitz
de» veruntreuten Gelbe » befände . Nunmehr sind 4740 Mark
herbeigeschaslf worden . Surek hatte am Tage der Tat 5200
Mark vom Geldbrlesträger erhalten , so daß von dieser Suminr
noch 460 Mk . fehlen.

vuutes Allerlei.
Landwirt , du muht auch tm Sommer die Zeitung lesen!

Schon ost haben wir eS erlebt , wie mancher Landwirt durch
falsche Sparsamkeit , keine Tageszeitung zu lesen , zu Schade»
gekommen Ist- Dle Hbimatpresfe bringt auch für den Landwirt
alltäglich recht Wissenswertes neben dem politischen Inhalt,
der nicht zuletzt auch für den Bauern gedruckt ist . Man denke
nur an die Preisnotierungen über die Produktenmärkte , die
amtlichen Bekanntmachungen , die Terminverkündigungen ufw.
Vielfach haben die Tageszeitungen auf dem Lande ihre Spal¬
ten auch für rein landwirtfchafiliche Abhandlungen offen und
so hat der Landmann auch dadurch die Möglichkeit einer fori-
laufenden Weiterbildung . Nacht der Städter allein , auch der
Landwirt muß sich für alle » interessieren.

Die derzeitige politische Lage und die Folgen des gegen¬
wärtigen politischen Geschehens zwingen auch den Landmann
in der arbeitsreichen Erntezeit täglich die Zeitung zu lesen.
Die Ausgaben für eine Tageszeitung sind nicht hinauSgewor-
fene » Geld ; sie werden sich reichlich verzinsen , wenn eS dci
Landwirt versteht , sich feiner Lokalblattes richtig zu bediene ».
Man folge also de », Ruse : „ Landwirt , Du mußt mehr lese» !'
und bestelle seine Zeitung rechtzeitig.

Da » Ende der Segrlschiffahrt.

Es gibt noch Segelschiffe , die über da » Weltmeer fahren,
freilich nur noch sehr wenige . Sie zeigen die Flagge Deutsch¬
land », Rußland », Frankreichs , Schweden », Spaniens . Däne¬
marks , Finlaiids , Griechenlands , Italien », Japans , Norme-
gens und der Vereinigten Staaten . England , das so lange mit
seinen Segelschiffen die Meere beherrschte , besitzt heute kein Se¬
gelschiff mehr , dar die Ozeane überqueren könnte . DaS letzte
englisch Segelschiff , der Viermaster „ Garthpool * erlitt im No-
vember 1929 Schissbruch und erhielt keinen Nachfolger.

Siegfried Wagner *j*.
Der Sohn des großen Bayreuther Musikers , Siegfried Wagm 'r-
ift durch de» plötzliche » Tod um die Früchte feiner lange » u>|5
ernsten Arbeit gekommen . Sein Name wird mit der Gefchiw»
der Bayreuther Festspiele , dle gerade in diesem Jahre uiitf f
feiner Leitung eine glanzvolle Auferstehung feierten , eivlS

verknüpft fein.
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Alles , was zu einer fertigen Soße gehört , enthält

MAGtil s Bratensoße
nur noch mit Wasser zu kochen

1 Würfe! für gut V* Liter vorzügliche Bratensoße 15 Ptg

Lokales.
vad Homburg , den 7. Augusl lSSO.

Die Bienen im Volksmund und Volksfiste.
Das Volk hat von jeher den Bienen besondere Ehrfurcht

entgcgengebracht . Die Bienen oder Immen „ fressen " nicht wir
die anderen Tiere , fle . essen ", sie . verrecken " nicht , sondern
die Bienen . sterben " . Di « Immen geraten nur in tinem sried-
lichen Hau ». Flucher und Unzüchtige können sie nicht ertragen.
Mn muß den Immen ihren Laus lassen wie dem Wasser . Die
Bienen sind nicht wie die Kühe , man kann sie nicht anbinden
Htist du Immen und Schaf , leg nieder und schlaf (beide
brauchen keine tägliche Wartung ) , aber net z' lanp , daß dirS
Mick net vergang . — Die Immen und die Schaf gehen ein - .
linder nach . d. h . in nassen Jahrgängen verderben beide . Geht
ei,, Bienenschwarm durch , dann darf man ihn nicht mit Gewalt
holen wollen , denn er gehört dann doch nicht auf den Stand
TaS Schwärmen ist überhaupt der Höhepunkt beim Imker,
schwärmen die Bienen , so wird mit Gießkannen und Pfannen'
deckeln ein höllischer Lärm gemacht , um den Schwarm zum
Litzen zu bringen . Durch den Lärm werden die Nachbarsleute
uoit dem rechtlichen Anspruch auf den Bienenschwarm in
Kenntnis gesetzt . Sonst gilt die Regel , daß ein Bienenschwarm,
der keinen sicheren Herrn hat , dem gehört , der ihn zuerst sieht.
Ties führt gern zu Streitigkeiten , die der Schwarm oft dadurch
löst, daß er davonsliegt . Während des Essens darf man nicht
»dm den Bienen sprechen, sonst wird fremden Bienen der
Appetit geweckt und sie kommen und rauben die eigenen Stöcke
aus Im Zeichen de« Widder « und de» Stier » darf man nicht»
am Bienenstock tun , sonst geht die Räuberei lo ». Im Frühjahr
darf man die Bienen im Zeichen de« Schützen nicht ausfliegen
lassen, sonst gehen sie davon . Am Gertrudentag soll man am
Bienenstand rütteln und dadurch die Bienen zum Ausflug
reizen. Da soll man auch einen gekauften Bienenstock abholrn.
Bei», Kauf darf aber nicht gehandelt werden , denn da » gäbe
U»glück im Stand . Ein Schwarm Im Mai ist wert ein Fuder
Heu , ein Immen im Juni ist wert ein fette » Huhn , ein Immen
t», Jul ' aber ist wert ein Federspul ' . Am Gertrudentag
(15. März ) sollen die Bienen den ersten Ausflug machen und
am Kathrincntag ( 15 . Nov .) kommen sie wieder in » Hau » :
Kathretn tut Immen rein . — Stirbt der Imker , so muß der
Korb gelupft und der Tod des JmmenvaterS im Stand ange-
sagt werden . Unterläßt man die Ansage , so sterben die Bienen

auch. #

vii.  GppljoiiltkMjnt.
Richard Wagner -Abend.

Das gestrige Symphoniekonzerl im Kurhausihealer
flanb im Banne Richard Wagner ». Ls war ein zahl»
reiches Auditorium , dem gestern bei den populären
Klängen dieses Opernabends Erinnerungen auftauchien
an Abende gleichen Formats , wie man sie früher des
vstcren geboten bekam . DaS Hamburger Kur -Orchester
zusammen mit dem Frankfurter Rundsunk -Lymphonie«
Orchester spielte die Thannhäuserouverlure . das Vorspiel
zu Lohengrin . den Äarsreitagszauber aus Parfloal , das
Tristan und Isolde - , sowie das Meilterfingeroorspiel und
und die Rienziouverlure . Als Solistin des Abens wirkte
die Kammersängerin Frau Gertrud Bindernagel (Sopran ).
Mil wohlklingendem Organ und feiner Musikali-
läi fesselte Frau Bindernagel ihre Zuhörer in der Arie
der Elisabeth »Dich teure Salle . . . aus »Thannhäu-
fer“ sowie in zwei Stücken aus . Lohengrin " ( »Elsas
Traum " und »Gesang an die Lüste"). Mit großem
Pathos und stärkstem Aoolaus vom Publikum a 'ufge-
nommen. trug die Solistin »Isoldens Liebeslod " aus
-Tristan und Isolde " vor . Auch Halle das Orchester
mit großer Oplerwilllgkell fein Auditorium erfreut . Die
Leitung des Konzerts lag ln den Länden von Äapell-
meister Oskar Solger , der für seine Leistungen von seiner
Zuhvrerschast stärksten Beifall empfang . — Der erste Teil
des Konzerts wurde durch den Frankfurlsender
übertragen.

Da » Aulomobttlurnter . Bad Somburg zählt in
diesem Jahre zum ersten Male seil langer Zeit wieder
ein Auiomodil -Turnier zu den Veranstaltungen dieser
Saison , ein Auiomobillurnier , dem durch die Art seiner
Ausschreibung sowohl das Ausland al« auch das deutsche
autosparlltche Publikum die größte Aufmerksamkeit
zuwenden wird.

Eine »24Stunden - Fahrl " wird von folgenden Städten
chren Ausgang nehmen : Aalborg , Königsberg , Warschau,
Budapest , Wien , München , Nom , Bordeaux . Eine »Slrah-
Anfahrt" beginnt in Lamburg . Berlin . Dresden . Prag,
Salzburg , Innsbruck , Lausanne . Paris und Ostende.
Der außerdem stallsindende »Schönheitswettbewerb " . an
dem auch Firmen leilNehmen können , und die »Geschlck-
ichkeiisprüsung " - zum erstbn Male nur für Damen —

iowie eine „Aundfunk -Orientierungssahrt " werden große
Anziehung ausüben , sodaß mit starker ausländischer und
'niändischer Beteiligung und vielen Zuschauern zu rech,
"en sein wird.

Die großzügige Deransiallung , die den Namen Bad
»omburg in der besten Weise im In - und Ausland
^rbreilet , kann ober von der Kurv ' rwallung nicht allein
getragen werden . Es wäre deshalb zu wünschen, daß
f| 06  große Somburger Automodillurnier , das an Stelle

IMeren reilerlichen Veranstaltungen getreten ist, in
Weise Unterstützung findet , daß Siislungen für den

Ehrenpreis -Fonds gemacht werden , wobei jede, auch die
bescheidene Gabe mit Dank angenommen wird . Es ist
beabsichtigt, die «Stifter (ohne Nennung des Betrages)
im Programm namentlich anzugeden unter einer befon-
deren Rubrik , die die Ueberschrifl tragen soll : Stifter für
den Ehrenpreis -Fonds.

Das Gefolge de» Indischen Fürsten . In der
Begleitung des hier zur Kur weilenden Maharadschas
von Tripura befinden sich die Prinzen Bodh , Nepal,
Brajohal und Balindra von Tripura , sowie der persön¬
liche Adjudant . der englische Oberst Owen Pulley.

Medizinische Vortrüge . Professor Max Einhorn-
New Pork , der bekannte amerikanische Magenarzl und
Erfinder der Einhornsonde , wird während seines Kurauf¬
enthalts in Bad Somburg vor der Fronksurle » und Bad
Somburger Aerzleschasl zwei Vorträge über »Diät bei
Gallenblasenerkrankungen " und »Leitung von Magenge¬
schwüren durch tnneie Behandlung " Hallen.

Kiindersest de» rouristenveretn » ». Die Natur-
freunde " Ortsgruppe Bad Nomburg . Der Tourt-
stenverein »Die Naturfreunde " hielt am Sonntag in
feinem Laus am Sandplacken sein fast zur Tradition
gewordenes Kinderfest ab . Sinfichtlich des Wetters war
man in Bezug auf dasselbe nicht gerade hoffnungssreu-
big gestimmt, denn am Samstag braute sich gegen mittag
ein Gewitter zusammen , das den letzten Sofsnungsschim-
mer noch ganz verdunkelte . Ein gutes Glück ist, daß
das Sprichwort »auf Regen folgt Sonnenschein " eine
ewige Wahrheit ist und so Hot auch unsere gute Müller
Sonne mit unserem Kinderfest Einsehen gehabt und ein
freudiges Gesicht am Sonnlag gemacht. Ein Teil der
Kinder schreckte das Weller am Samstag nicht davon
ab . schon an diesem Tag aus das Nalurfreundehaus zu
kommen , ist es doch etwas ganz Neues , eine Nacht mitten
im Walde auf dem Strohsack zu schlafen. Welch aben¬
teuerliche Gedanken verarbeitet da das kleine Gehirn.

Der Sonnlag brachte dann eine Fülle von Gästen,
alt und jung , die sich mit den Kleinen freuen wollten.
300 Personen mit ca. 75 Kindern waren erschienen.
Eine Polonaise mit Mandolinen - nnd Zuolgetgenklängen
ervssnele die Feier . Stolz mit einem Luslballon in der
Sand marschierte die kleine Schar um das Sau « herum.
Mit allerlei Spielen wie Blindekuh . Eierlaufen . Wettlau¬
fen und dergl . mehr oerlrteb man die Zeit . Die Sieger
erhielten Preise , die übrigen wurden mit Rahmcaramrllen
getröstet. Inzwischen hatten emsiige Frauen die Tische
gedeckt und mit Blumen geschmückt. Der Kaffee duslele
appetitlich und als dann noch der Kuchen auf dem Tisch
erschien, gab es bei der kleinen Grseltschast kein Salten
mehr . Freude strahlte aus allen Gesichtern als noch eine
Tafel Schokolade verletll wurde . Den Abschluß bildeie
dann noch ein Kasperltheater . Freude sprühte den
Kleinen aus den Augen und herzliches Kinderlachen
durchklang den Wtefengrund . Alles in allem ein wohl-
gelungener Tag . Mit der Freude über den vergangenen
Tag nock aus dem Gesicht trennte man sich bis aus
Wiedersehn im nächsten Jahre.

Wenn es den Kleinen nachgtnge , so müßten die
Naturfreunde jeden Sonntag ein solches Fest veranstalten.
Gibt es doch auch nichts Herrlicheres , als den ganzen
Tag im schönen Sonnenschein auf den grünen Waldwtesen
in der freien Natur herum zu laufen.

Nurhaustheater . Die heutige Vorstellung»Scrlb-
dys Suppen sind die besten" . Lustspiel von Julius Berstl.
beginnt um 20 Uhr . Spielleitung Peter Fassolt . Percy
Bubbles spielt der neu engagierte Schauspieler Bruck.

Äettpa . Das Programm bringt ab heute den erst¬
klassigen Ton -, Sprech - und Gesangsfilm »Rheinland¬
mädel ' .

'4- Jungen « achte « auf die Hochspannung . Zur Erntezeit,
wenn die ersten Stoppelfelder zu sehen sind , da ist die Zeit
für die Jungen gekommen , Drachen steigen zu lassen ./ In frü¬
heren Jahren wurde dieses luftige Spiel weit mehr getrieden
als heute , aber man findet e« immer noch . Heute ist aber die
Warnung angebracht , auf Hochspannungen zu achten , die meist
die Fluren überqueren . DaS Gleiche gilt in den Gemeinden,
da die Gefahr sehr groß ist. daß durch Berührung mit der
Hochspannung — es werden vielfach auch Drähte statt Kordel
verwendet — Unfälle entstehen.

Wetterbericht.
DaS über England und der Nordsee liegende Tiekdinckgeblet hat

seinen Einfluß »och weiter aus daS Festland ausgedehnt . In dem
ausgedehnten Südwest Stroni . der an der VorderseUc des Tiefs
Deutschland überflutet , kommt cS vielfach zu kräftigen Niederschlägen.
Teilweise nehmen diese die Form gewittriger Schauer an , zwischen
denen eS für einige Stunden aufhcliert . Die gesamte WeUerlage wird
durch die rasch wechselnden Vorgänge im Bereiche dieser Südwcsttrtst
beherrscht , und zeigt zunächst keine Anzeichen einer Besserung.

Voraussichtliche Witterung : Noch immer unbeständig und
Neigung zu Regensällen.

Druck und Verlag Otto Waaenbreth Bad Homburg.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil - S . Herz Bad Hom¬

burg ; für be » Inseratenteil : Jakob Kliiber , Ooerursel

Aus Nah und Fern.
'Ä Frankfurt a . M . (W I e b e r a u f e r st r h u n g b e «

Frankfurter Sportpalastes ?) Der Vorsitzende de«
Verbandes Deutscher Radrennbahnen , Direktor Paul Schwarz,
steht zur Zeit in Verhandlungen mit der Stadt Frankfurt
wegen der Uebernahme de» Frankfurter Sportpalastes . Sollten
dir Verhandlungen zum Abschluß kommen , dann wird de»
Frankfurter Sportpalast im kommende » Winter wieder In Be¬
trieb genonnneit werden . Man wird da » » » eben einem Sechs¬
tagerennen (31 . Januar bis 5. Februar ) weitere Radrennen,
Boxkämpfe u . a . veranstalten . ,

A Frankfurt a . M . (Wird Frankfurt Sitz der
künftige » neuen  K i r ch e n b e h ö r d e.) Durch di«
Presse ging kürzlich eine Meldung , wonach aus der evangelisch-
lutherischen Konferenz für Oberhessen . die sich mit den Einheit »-
bestrcounge » der evangelischen Kirchen im Rhein -Matn -Lahn-
Fulda -Gcbiet beschäftigte , mitgeteilt worden sei. daß Frankfurt
voraussichtlich der Sitz der künftige » neue » Kirchenbehörde sein
werde . Diese angebliche Mitteilung eilt , wie von unterrichteter
Seile initgetcilt wird , dem gegenwärtige » Stand der Verhand-
lungc » über die KirchcnverbindungSfrage weit voran ». Ganz
abgesehen davon , daß die OrganisationSsorni des neue » Kirchen-
körpers wohl in keiner Weise Umrisse » und deshalb auch noch
durchaus unbestimmt ist, ob eine neue Kirchenbchörde gebildet
oder ob die bisherigen mehreren Behörden bestehen bleiben,
kann über den Sitz einer etwa neu zu formierenden Kirchen-
bchürvc erst recht nichts gesagt werde » , was über den Charakter
bloßer Vermutungen und Wünsche hiuauSgeht . Daß gegebenrn-
salls für Frankfurt als Bchördensitz manche Gründe sprechen,
läßt sich nicht leugnen ; cS sprechen aber auch Gründe dagegen.
Eine Erörterung darüber wäre heute verfrüht . .. j

A Frankfurt a . M . (Der K a n d i d a t d e S Christlich-
f ozialen  V o l k ö d i e n st e « .) Der Vorstand de» Landes¬
verbandes Nassau des Christlich -Sozialen V ' lksdienste » hielt
am vergangenen Sonntag in Höchst a . M . eine Tagung ad,
i» der zu de» Beschlüssen de» R «ich»vorstand «S betr . Reich »-
tagSwahlcn Stellung genommen wurde . Sie wurden einhellig
gebilligt . Ferner erfolgte die Aufstellung der Kandidatenliste
für de» Wahlkreis Hessen -Rassau , an deren Spitze der bis¬
herige christlich -soziale Abgeordnete Hartwig steht.

A Mächteröbach . (V c t r i c b S st i l l e g » » g bei Gebe.
A d t .) Die Firma Gebr . Adt hat mit Ausnahme von einigen
Ablcilunge » den Betrieb stillgelegt . Bei den zuständige » Stelle»
hat die Firma den Antrag gestellt , daß fle ohne Einhaltung
der Sperrfrist die Abteilungen Holzstoff und Hartpapier still-
legcn kann . Nachdem in der letzten Zeit etwa 30 Leute zur Ent¬
lassung kamen , werden von der neuen Maßnahme wettere 150
Leute betroffen Die Firma will den Betrieb spätesten » am 1.
Oktober wieder in vollem Umfange aufnehmrn.

A Kassel . (A rbe iterentlassungen bet Hen-
schel . ) Die Verwaltung der Henschel u . Sohn A .-G . hat bei
der Regierung in Kassel vorsorglich zunächst einen Antrag zur
Entlassung von 300 Arbeitern gestellt . Der Antrag ist von der
Regierung genehmigt worden . Die Verwaltung hat sodann noch
einmal einen Antrag aus Entlassung von 50 Arbeitern gestellt;
über diesen Antrag ist «ine Entscheidung der Regierung bisher

, nicht gefallen . Ob die beantragten Entlassungen tatsächlich zur
Ausführung komme », hängt mit dem Beschäftigungsgrad der
Firma in der nächsten Zeit zusammen.

A Marburg . (Zuchthaus wegen einiger Holz-
stücke . ) Das Schöffengericht verurteilte einen wohlhabenden

, Landwirtssohn aus dem Kreise Ziegenhain , der mit seinem
Vater »vcgcn Entwendung einiger Holzstangrn von einem ihnen
nicht zustchcndcn Haufen bestraft worden war , und bei der von
ihm allein eingelegten Berufung den zuständigen Förster unter
dem Hinweis , er könne ihm wegen einer anderen «Sache Schwie¬
rigkeiten bereiten , veranlassen wollte , zu seinen Gunsten eine
falsche Aussage zu machen , zu einem Jahr Zuchthaus.

A Meitefeld . Westerwald . (Die Pulsadern ge-
öffnet . ) Ein 00 Jahre alter Maschinenbauer , der seit 1929
hier wohnte , Anfang Juli aber abgemeldet war und nach Frank-
surt a . M .-GricShcim verziehen wollte , wurde unweit de« Ortes
im Walde von einem Kuhhirten tot aufgcsunden . Nach ärzt¬
licher Feststellung ist der Tod durch Verbluten eingrtrelen , nach¬
dem sich der Mann die Pulsadern geöffnet hatte . Man nimmt
an , daß wirtschaftliche Sorgen ihn zu diesem Schritt getrieben
haben.

A Gießen . (Dringliche Einberufung de « Hes¬
sischen Städte tage «.) Der Vorsitzende be« Hessischen
Städtetages , Oberbürgermeister Dr . Keller (Gießen ) , hat den
Hessischen «städtetag zu einer dringenden Sitzung etnberusen,
die am kommenden Dienstag in Frankfurt a . M . stattfinden
soll . Der Städtetag wird sich mit den Steuernotverordnunaen
des Reichspräsidenten , soweit sie für die Kommunen steuerlich
bedeutsam werden (Bürgersteuer , Bierstruer , Getränkesteuer)
beschäftigen.

A Herbstrin (Oberhessen). (Motorradunglück mit
tödlichem Ausgang .) Ein 24 Jahre alter Mann namens

! Koch au » Hinterstetnach rannte , als er sich mit seinem Motor-
rad , auf dem noch ein Beifahrer saß , aus der Rückkehr von
dem Motorradrennen »Rund um Schotten " befand , in dem
Nachbardorf Grebenhain so heftig gegen ein Lastauto an , daß
er mit seiner Maschine stürzte . Der junge Mensch trug dabei
einen schweren «Schädelbruch davon , an dem er wenige Minuten
später an der Unglücksstelle verstarb . Der Mitfahrer « litt eine
leichte Armverletzung DaS Motorrad wurde l - icht beschädigt.

Umsickit mutz tm Haushalt walten , dann spart die Hausfrau
manchen Gang . Sie wird gerstiiet sei» auch für solche Falle , in
denen es nicht nach Wunsch geht . Will z B . die Soße nicht
reichen , oder benötigt sie eine solche zu einen «Gericht , welches« keine Soße ergibt,so nimmt sie au»der kpeiekanimer

gi 'ö Bratensoß -nwürsel . Die daraus nach der Gebrauchs¬
anweisung im Handumdrehen bereitete Soße entspricht allen
Anforderungen ; sie schmeckt vollmundig lind delikat . Maggis
Bratrnsoßc reiht sich den übrigen , altbewährten Maggl -Erzeug-
nisseu würdig a » .

«irchttche Anzeigen.
Israeiilischer Gollesdiensl.

Samslag . 9. Aug. Vorabend 7'°. I. Morgengollee-
dienst 7 ; 2. Mvrgengollesdienst 10; Verfassungsfeier.
Nachmillags 4,J ; Eabbalende 8" ; Werklags. Margens
6' °; Abends 7.
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Handelsleil.
Frankfurter Börsenbericht.

Frankfurt a. M., ö. August.
Tendenz flau. Die gestrige AbendbSrfc zcigie ebenso wie der

heutige VormillagSverkehr eine nicht zu verkeuue'idc Widerstands,
kraft. Die wirtschaftliche Lage hatte sich nicht gebessert; eS war viel¬
mehr ein« weitere Verschlechterung durch hinzukoiuuiende Mel»
düngen eingetreten, die von erforderlichen Arbciterentlassungen
durch den weiteren Konsuntturrückgang sprachen. Selbstverständlich
war aus diesen Gründen der Kulisse eine starke Zurückhaltung aus-
erlegt, zumal da Auftrüge von Publikums- und Auslandsseite nicht
ringetrossen waren. Die« bceinslustte die Tendenz zunächst nur
wenig. Erst als In erheblichem Umfange Exekutionen vorgenommeu
wurden, schritt auch die Kulisse zu Blankonbgabcn und die Tendenz
war sehr schwach, so dost gegenüber der gestrige» Abendbörse Kurs¬
verluste bis zu 7% Prozent elntraten. Man vermutete in der
Hauptsache AuSlandSabgaben und zwar von der Schweiz und der
Tschechoslowakei. Auch die schwache gestrige New Yorker Börse
trug zur Verstimmung bei. DaS herauskommende Material wurde
nur schwerlich ausgenommen. Am slürkslcn wurden von dem heutigen
Kurseinbruch am Kalimarkt Calzdetsurth mit mluuS 7Vt  Prozent
betroffen. Auch Westeregcln mit minus Prozent lagen stark
tm Angebot. Auch am Elektromarkt ergaben sich erhebliche Kurs¬
rückgänge. Schlickert büstten Oy,  Prozent , Felten 6 Prozent, Sie-
mens 4 Prozent, GeSsürel und Lahmeiicr je 3 Prozent und AEG.
L'ch Prozent ei». Nur Lechivcrke waren gut gehalten. Ziemlich
grost war das Angebot»ochI» Zcllstosfaktlcn, von denen Aschassen-
bürg 7 Prozent und Waldhos5, Prozent verloren. Am Chcmicmarkt
gingen die Verluste unter Führung von IG . Farben bis zu 3' a ;

l

fjabe meine Praxis wieder ausgenommen

Dr. Walter DreyfuB
flrzt

Kaiser - friedrlch - Promenade 45

Solventes Grotzunternehmen sucht
ln bester Lage von

Kvmburg
mobernen gaben mit Zubehör
zu mieten. Evtl , erfolgt Beteiligung
au den Uuibaufoftcn oder angemessene
Mietevoranözahlung.
Offerten erbeten unter Nr . 812 an die
Geschäftsstelle dS. Blattes.

r:  HELIPA : i
2 Ab heule bis einfchl. Sonntag , der 2
M ersle Tonfilm vom Rhein, von seinem Wein BB und seinen FlauenI >

[ .Das WiMmiel “ j
■ Ein 100% Ton-, Sprech. und Gesangssilm B
M in 8 Altlen. WW
W In den Kauplrollen: »»
W Grell Berdt , Lueie Englisch, Werner W
mm  Füiierer . Z
m Motto : Und sollt ich im Leben ein Mädel mal frei«, 2■ Dann must es am Rheine geboren sein. B
■ 2 Bonner Siudenlinnen. die blonde Lore vom W
W Rhein. iLrele die Berlinerin, die mollige Mizzi W
W aus Wien und Ilse die Kamdurgerln haben »»
mm  ihr Sludiengeld beiin Kölner Karneval verjux! S
= und bilden nun aus Geldmangel eine Damen. 2
2 Kapelle B
■ „ RheiniandmSbei " J
S Die Erlebnisse dieser reizenden Mädels, 6lu * J
B denlenleben und Treiben, Kölner Karneval und B
B endlich die große Liebe der beiden Kauplper- B
B fönen bilden den Inhall des überaus luftigenD
W und spannenden Films „ Das Rheinland - m
»» mädel " der in dem Schlager aushlingf: 5
um  Du bist meine große Liebe = |■ Und mein kleiner Kamerad B
B Unda»iS dieser großen Liebe W» Tat ich alles was ich tat. 2
S Texl und Musik der Schlager von Willy 2
■ Oftermann. B
2 Ferner: B

■ „Sie Labn von Der Straße" S
5 Gesellschastsdrania in Gspannenden Akten. B
m Täglich nachmiilags4 Uhr bei ermäßiglen 2
W Preisen. B
2 Abends 8.30 Uhr gewöhnliche Einlrillspreise. B

Prozent. Auch die übrigen Märkte wurden von biejer AbivürtS«
bewcgung stärker in Mitleidenschaft gezogen. So gaben noch Schiss«
fahrtswcrte, Montan- nnd Bankaktien, Deulsche Linoleum und
Südd. Zrcker bis zu 3'/£ Prozent nach. Etwas Interesse bestand
dagegen für Conti Gummi, die leicht gebessert eröffneten. Auch der
Rentenmarkt konnte sich der verschlechterten Situation nicht ent¬
ziehen, doä blieben die Rückgänge ziemlich bescheiden. Im Ver¬
kaufe war das Angebot nicht mehr so dringend, doch gaben die
Kurse zu neist weiter etwas nach. Salzdetfurth verloren nochiiials
4 Prozent. Sonst bewegten sich die Verluste gegen Anfang im Rah¬
men von 1 Prozent. Gegen Schluß der Börse war die Tendenz
ans Stützungskäufe von Grotzbankselte etwas beruhigter, doch machte
fick, an der Nachbörse wieder eher Abgabcncigung benierkbar. Am
Geldmarkt war TageSgeld mit 4 Prozent weiter etwas leichter.

Frankfurter Devisen.
Amtlich« Frankfurt!» Notierungen rom 6 . An ( . 1930.

Loqücd . . . . 20 . 356 . . 16 . 440

Nav  York . . . fr . 17Qfl
Rrfluai . . nn . mn

1 , Bb . . . .

Italien . 21,896 Budapest -. . 73 .280
Die No' .orangen verstellen eich In (loldmark lüi eine Ginlieih

Tendenz Unverändert.

— Frankfurter Produktenmarkt. Bei ruhiger Tendenz gaben die
Preise zumeist leicht nach. Weizen neue Ernte 270, Roggen neue
Ernte 170, Hafer alte Ernte 180, neue Ernte 173, Weizenmehl
südd. 43.00 -44.26, do. niederrh. 43.20—44.00, Roggenmehl mit
vOproz. Ausmahlung 20.70—27.70, Welzenklcie7.90—8.00, Rog-
genkkeic7.00- 8.00.

Berlin, 7. Aug. Das R.cichSarbeits»iinisterium hatte führend, |
Persönlichkeiten der privaten und der gemeinwirtschaftlich^
Bauwlrtschaft eingeladen, zu einer Besprechung der Frage, wi,
bei der Durchführung des zusätzlichen WohnungSbauprogram,nj
des Reiches Berteucrungen vermieden werden könnten und in,
wieweit die Bauwirtschaft bereit sei, der ReichSreglerungjj
dieser Richtung rntgcgenzukonimen. Bei der Besprechung ergab
sich die allscitige Bereitwilligkeit, an der gestellten Aufgabe mips
zuwirken und allgemein de» Untcrnchmergewinn zunächst stj,!
da« zusätzliche Vauprogramm möglichst niedrig zu setzen. Ein,
Reihe von Vorschlägen, wie eine Verbilligung zu erreichen st,
wurde vorgetragcn. Eine Hauptmöglichkeit sah man allgemein
i» den Vorschriften des Reiches, die eine Vereinfachung de,
Wohnungen in, Auge haben. Als besonder» wichtig wurde von
verschiedene» Seiten bezeichnet, eine Vereiiifachung der ba»>
p. lizeilichen Bestimmungenund der behördlichen Kosten zu er. ,
reiche». Die Besprechungennamentlich über die vorgebrachtcn
Vorschläge werde» im engeren Kreise jortgeseht.

Strafantrag drr preußischen StaatSregterung gegen die
Rote Fahne.

Berlin, 7. Aug. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst
mittcilt. hat der preußische Ministerpräsident Dr . Brau » gegen
die Rote Fahne Strasantrag wegen Beleidigung der preusti.
scheu Staatsregiernng gestellt.

Selbstmord eine» Berliner RegierungsrateS.
Brandenburg, 7. Aug. Der 50 Jahre alte RtglernngSrai

Rudlos vom Berliner Polizeipräsidium hat in einem--hiesigen
Hotel wegen Aervenzcrrüttnng Selbstmord durch Erhänge,
beganaen.

Bam7.-18.fjjjjjjg
Um unsere Kunden von der vor¬
züglichen Qualität unserer Kaffee-
Mischungen zu überzeugen, geben
wir ln der geit vom7.-16. August

bei Wimsm 1 Pst. EH-Kassre
1 Pfd. Zucker

bei Einbaus van1-Pst. Tch-Kassee
\  Pfd. Zucker

gratis
SLF das Zeichen

für Kaffee ohnegleichen
'/< Pfd . 1.10, 0.95, 0.85, 0.75, 0.65, 0,60

AWrWM
5*|. Nürktvergükung

Keule
prim stisihe Hmrrniher Blut- unb Levermrst

bllllj

Gg. Wächlershüuser
Metzgerei

Am Markt Telef. 229

Leibbilikliu. BraGänder
aller Systeme

Plattfutz-Siniagen — Gummistrümpse
in nur nuler Qualität und großer Auswahl.

TnnMshnns Carl S11. G.ni.b.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkaffen.

Diefe Woche!
Frische Seefische und Marl-
naden besonder» preiswert.
Ab 5 Uhr frische gebackene

' Fische.
WUH. Seid

Markilauben. Tel. 2758

Sterbebilder
Trauerbriefe

Trauerkarlen
liefern fchnell
und sauber

die
Homburger

Neuelle Nachrichten

Unreines
Gesicht

Pickel, Miteffer werden in we¬
nige» Tagen durch das Teint-
VerschönerungsmittelV«s»ua
lStärke A) Preis Mk. 2.75

unter Garantie beseitigt.
Gegen Nomncrnmieii
(Starke B) Preis Mk. 2.75
Kurhaus -Drogerie L. Kreh.

Erfindungen
Patente

Anmeldung nnd Ausarbeitung

durch Jng. Reichhelm
Ferdluaadsulate 47.

Uzaretteafabrst
vergibt Vertretung

Off Postfach8 Leipzig N12
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wilde Zagd HInler einem Aulodleb.
Ein Polizeibeamter schwer verletzt.

Eine wilde Jagd hinter eine », Aütodieb spielte sich tu» '
bet Gruncwaldstraße quer durch Schöneberg bis zuni Maqde-
bürget Platz in Berlin  ab . Ein junger Mann halte in dci
Froben -Straße einen Wagen gestohlen . Passanten hatten th » j
beobachtet und zwei Polizeibeamte aus den Dieb ausnicrksam
gemacht . Kurz entschlossen schwang sich ein Polizeibeamter aui
paS Trittbrett und versuchte , den Wagen anzuhalten . ES ge- j
lang aber dem Dieb , ihn vom Wagen zu stürzen . Er erlitt ,
einen lebensgefährlichen Schädelbruch . Der ziveite Beamte folgt.
Dein Dieb in einer Droschke . In rasender Jagd ging es bi-
zum Magdeburger Platz . !

Hier wurde der gestohlene Wagen zum Stehen gebracht,
und zwar dadurch , daß der Beamte in den Reifen schoß . Rach
kurzem Kampf konnte der Dieb , der 25jährige wohnungslos,
tzhauffeur Kurt Frey , verhaftet werden . Rur mühsam gelang
es den Polizeibeamten , den Dieb vor der Lynchjustiz der Paf > j
sanken, die aus ihn losschlugen , zu schützen.

..Mgrbing" md „Kemplen".
Zwei neue Motorschlsfe für den Bodcnsrevrrkehr.

Nachdem erst im vergangene » Jahre im Bodcnsccvcrkchr
das neue Motorschiff „ Allgäu " in Dienst gestellt wurde , werde»
dcumächst zwei neue Schisse  dem Verkehr übergebe»
werden.

Die br .den neuen , von einer Deggendorf .üerst hergcstelltrn
Schisse , vertreten einen »rurn Typ . Sie .«ad 47 Meter lang,
neun Meter breit und fasten - je  450 Personen . Den Antrieb ;
erhalten sie durch Dieselmotoren . Durch ihre kleinere » Auöma '-e
werden sie im Betriebe billiger als die anderen Bodenseeschifsr
sei».

Die neuen Schisse , von denen eins schon in nächster Zeit
lciricbsscrtig sein wird , haben die Rainen „ Augsburg " und
„Kempten " erhalten.

Der Raddampfer „Lindau"  ist jetzt umgebaut worden ; er
hat u . a . einen neuen Salon zweiter Klasse mit Sonnendeck
erhalten.

Ml neuen Molaren.
Beginn der WerkSslüge des Do . X

Nachdem der Motorenwechsel des Flugschisscs Do . X nun¬
mehr vollendet Ist, hat das Flugschiss i» Friedrich shascn
zwei je einhalbstündige Probeslttge unternommen , die glatt ver¬
lausen sind . Die Motoren liefen zur Zufriedenheit . Die Wcrks-
siüge sollen in den nächsten Tagen fortgesetzt werden.

Nachdem nun auch die gesamte Einrichtung — der Flug-
galtraum , dir funkrntelegraphische Station und anderes — ein¬
gebaut worden ist, können die Wrrkstättenslügc » die vom Chef¬
piloten der Dornier Werst Richard Wagner durchgesührt werden,
dcimiächst zum Abschluß gelangen . Tann wird die eigentliche
Vcsatznng dcö FlngschiffeS daö Schiss übernehmen und Flug¬
versuche mit BrennstoffvrrbrauchSmrstungr » und verschiedenen
Vclaslungsproben auSführrn.

Erst nach Abschluß dieser Versuche wird das Programm
für die großen Flüge demnächst festgestellt werden.

Dle Mrlfchafiswoche.
(Von unserem wirtjchastspolitischcn Mitarbeiter?

Ter Aktienindex . — Unsicheres Börsengeschäft mit wechselndem
Erfolg . — Bericht vom Produktcnmarkt . — Auch hier ist die

Marktlage noch nicht geklärt.

Der vom Statistischen Neichsamt crrcchncte Aktienindex
(192-1/26 gleich 100 ) stellt sich für dir Woche vom 28 . Juli bis

August 1930 auf 105,3 gegenüber >08 .0 in der Vorwoche,
und zivar in der Gruppe Bergbau und Schwerindustrie auf
101,1 (105,4), Gruppe verarbeitende Industrie 9-1.6 (97.2) und
Gruppe Handel und Verkehr auf 127 .3 ( 129 . 1) . Für de» Durch-
ichnitt des Monats Juli 1930 ist der Index mit 110 .0 gegen-
über 116 .4 im Durchschnitt des Juni 1930 ermittelt und zwar
iu der Gruppe Bergbau und Schwerindustrie 107 .6 ( 114 .5 ).
Gruppe verarbeitende Industrie mit 99 . 1 ( 105 .8) und Gruppe
Handel und Verkehr mit 131 .0 ( 136 .6 ).

Unbedingt drückte im Juli , nach dem Bericht der Frank-
s»rtcr Handelskammer , die international krisenhafte WirtschastS-
läge und schwach gestimmte Auslandsbörse , aber auch die inner-
deutschen Probleme auf Umsatz und KurS Niveau der
^ ö r s e. Nach einer vorübergehenden Besserung ries die ReichS-
lagsauflösung und die Beunruhigung vor den Neuwahlen eine
ftücfere Neigung auch im Ausland zu Abgaben hervor.

Soweit es » » Laufe der erste » Monatshäljte zu Kurs-
' ' Höhungen l in, lagen im einzelnen Scndcrursachen zugrunde,

für die Hypotheken -Banken die Gewinne aus dem guten
Psuudbrir ' abjatz der letzten Monate , bei de» Kunstseide -Werten
"stuials wieder die Aussicht aus eine leichte Besserung in den
Pcoduktions - und Absatzverhältnissen ; allerdings büßte » gerade
Knnstscidewerte nach der Preisreduktio » von Bemberg fast den
«anzen Gewinn der letzten Zeit gegen Ende des Monats wieoci
d>>>- Als fester traten vorübergehend noch Reichsbank --Antcile
111 Erscheinung , und begehrt waren die sortlauscnd zu Anlage-
ä'ufcfcn gesuchten 7proz . Reichsbahn -Vorzugsaktien . In der
, " ' ett Woche gingen vielfach die erzielte » Kursgewinne wieder
verloren.

Kurs -E 'nbußen sind besonders zu verzeichnen bei Mon-
' " n - Aktien,  die unter dem ungünstigen Bericht des Slohl-
vcrnns zu leiden hatten ; ferner bei den Schisfahrts -Werten,
r°u der gegen Monatsende den Gesellschaften zuecgangene»

großen Freigabe -Raten , und , ei » Soiidcrsall , bei de»
-nt en der Miag wegen Interner Unstimmigkeiten.

Am Markte der festverzinslichen Werte,  der wie-
> QU‘ c >n umfangreiches Geschäft zurückblickt , waren es im
'0 >u zunächst die neuen 7proz . Goldpsandbricf -Emissione » , die
i'w im Plazierungsgeschäst einer lebhaften Nachfrage erfreute » .
,i/ ' °" m8ßig lebhaft gehandelt wurden zu steigenden Kursen
Am Besitz-Anleihen und mitunter auch die 7- und 8proz.
staiik > Lcmder infolge ihrer durch den niedrigen Kurs-

bedingten höheren Renten gegenüber den auf pari und
«muJ, stehenden 8proz . Goldpsandbriefen . Auch im Rentew
d e r eii" Ur^ nac*> der Monats,nitte eine gewisse Sättigung

n rfi f r n q c bemerkbar ; unter dem Eindruck der Reübs-

tagSauslösung traten auch aus diesem Gebiete stärkere Abga¬
ben hervor , ohne daß jedoch die Kursabschläge größere Aus¬
maße annahmen.

Sehr interessant ist auch der Juli -Rückblick ans die Ent¬
wicklung der Getreide - und Futtermittelumsätze in Jranksurt,
das siel, immer mehr zur Zentrale des süddeutsche » Handels
entwickelt . Die Marktlage in Getreide , Mehl und

i Futtermitteln  erfuhr im Monat Juli » acl, dem Bericht
oer Frankfurter Handelskammer  gegenüber den

! Vormonate » keine wesentliche Belebung . A » s l a » d ö w e i z c n
' war etwas in ehr gesucht , und e» kam zuweilen zu recht nennens¬

werten Abschlüssen . ES stellten sich frei Frankfurt a . M . bei
Waggonbezug je 100 Kg . : Manitoba 2 aus Rm . 33 50 —31 .00,

i Manitoba 3 aus Rm . 33 .25 — 33 .50 , Manitoba 4 aus Rm.
' 32 .75 — 33 .00 , Kansas auf Rm . 32 .75 —33 .00 , Lckplata-

weizen auf etwa Rm . 32 .25 . Manitoba 1 und 5
wurde » nicht gehandelt . Jnlandsweizcn wor kaum » och
am Markt , und die Umsätze blieben äußerst klein . Er notierte

t -uit Rin . 30 .50 je 100 Kg . frei Frauksurt a . M . Roggen
! aermochte seinen Preis seit Mitte des Monats zu verbessern,
! oa die ErntcauSsichten nicht mehr so günstig wie ursprünglich

beurteilt werde » . Er notierte Rm . 18.50 — 19.00 je 100 Kg.
frei Frauksurt a . M ., somit 2 — 2 .50 Mark höher als zu Anfang
acs Monats . Das Mehl  geschäst lag » »verändert ruhig , so daß
oic Mühlen verhältnismäßig schlecht beschäftigt waren . Süd-
dculschcs Spezial 0 schwanktc im Laufe des Monats um
■A  Mark nach oben oder unten ilnd kostete Rm. 44.50, nieder-
c >: iiusches Spezial 0 stets Vt Rm . w -miger . — Roggcnmchl
vermochte im ersten Monalöorittcl seine » Preis , der je nach
(Qualität Rm . 24 .50 —25 50 je 100 Kg . frei Frankfurt a . M.
betrug , gut zu behaupte » . Er zog später ständig an und wurde

! .' i Bcrichtstage mit Rm . 27 — 28 notiert , erfuhr mithin eine
' Steigerung von etwa 2 'A  Mark je Dztr . Die Umsätze ivarcn

nicht bedeutend.
In Futtermitteln  war die Spannung frcuudsicßer

als in de » Vormonaten und die Preise erfuhren zum Teil
eccht kräftige Erhöhungen . Et » wirklich lebhaftes Geschäst wollte
sich aber nicht entwickeln , den » die Käufer übte » aus Grund de:
zcmachte » schlechten Erfahrungen im letzte » Jahre und der
»llgciiicincn unsicheren Verhältnisse Zurückhaltung . — Hafer
war besonders aus Frauken und Bade » angcbotc » und cr »uy»
eine Preiserhöhung von \ 'A — \ % Mark . — Iuttergerstt
fand , wenn auch nicht in große » Menge » , so doch stets Käufer.
Die Abfallprodukte der Müllerei , Kleie und Futtermehle , waren
ln den erste » beiden Mouatsdritteln bei stark bcscsligtcu Preisen
etwas mehr gefragt , alsdann bei leichtem Sinke » der Preis -:
aber wieder vernachlässigt . — Weizen - wie Roggenklcie kosteten
etwa Rm . 9 . — Tic K ra f t s u t t c r in i t t r l , wie Soyafchrot
und Oclkiichcii , die seit Monaten sorlwährend schwere Prcis-
einbußc » erlitte » hatten , konnten sich wesentlich erholen . So
vermochte z. B . Soyaschrot für prompte Lieferung seinen Preis
um etwa 1% Mark zu steigern . — Das Rauhsulter»
geschäst  zeigte einen normalen Verlaus . Heu alter Ernte
war nicht mehr am Markt , Ware » euer Ernte , die z. Zt . nur
aus der Umgegend von Frankfurt a . M . rentiert , ivurde »:1t
Rm . 5 — 5 .50 frei Frankfurt gehandelt . — Roggen - und Wcizcn-
st r o h ivar nur noch i» drahtgeprcßtcr Ware vorhanden und
wurde zuletzt mit Rm . 4 je 100 Kg . frei Frauksurt a . M.
bezahlt.

Das GeheLrnrrLs
der Dammrutsche.

Ei « Institut , daö Katastrophe« verhindert.
Ein dunkles Kapitel sind für den Baningenteur

lene Borgänge , die sich in dem Baugrund von Gebäu¬
den , in aufgeschlltteten Dämmen und anderen Hoch¬
bauten unter dem Druck der darliberliegenden Mas-
sen im Laus der Zeit abspielen , und die zu großen
Katastrophen Anlaß gaben , die Menschenleben und
riesige materielle Werte vernichteten . In der Tech¬
nischen Hochschule zu Charlottenburg besteht ein
Laboratorium  für Erdbanmechanik und Erd-
druckforschung , das alle diese geheimnisvollen Bor-
günge im Erdinnern aufklären soll.

Es untersteht einer „Debego " genannten Studien-
gesellschaft, die ails Mitteln des Reichsverkehrsmini,
sterinms . der Reichsbahngesellschaft und der Tech¬
nischen Hochschule erhalten wird . Solche störenden
Lwdenbewegungen haben sich z. B . bei Erdrutschen,
Häuserbanten und Schifsahrtsstraßen sehr oft störend
bemerkbar gemacht . Besonders bekannt ist dies vom
P a n a m a k a n a l , wo sich durch die Ausschachtun¬
gen an den steilen Ufern Gleitflächen ln der Erde
bildeten , an denen entlang sich die Massen in Bewe-
gung setzten, wobei sie die Kanalsohle um 3 bis 8
Meter hoben . Die Durchschnittsstandfestigkeit des Ge-
stetns war dvrt um 400 Prozent Überschätzt worden,
selbst durch die erfahrensten Ingenieure . Zur Ab-
Hilfe wurde vvrgcschlagen , alle Wasterläufe in der
Rühe abzuleiten und über die Ufer eine für das Was¬
ser undurchdringliche Decke zu legen . Biele andere
solche Rutsche sind auch ans Deutschland bekannt,
z. B . die am E s s i g b e r g von Mühlhausen , Vorm-
berg am Schwarzwald , wo 1914 das ganze Oberdorf
ins Gleiten kam. Hierher gehören auch die unerwar-
teten Rutsche von Eisenbahndämmen , die schon viele
Eisenbahnunglücke verursacht haben . Zum Studium
dieser Borgünge wurde 1013 von der amerikanischen
Gesellschaft der Ziviltngenieure ein Sonderausschuß
eingesetzt,' ähnlich ging mau in Stockholm vor . da auch
in Schweden sehr häufig Rutsche von Etsenbahndäm-
men vorkamen . Die Untersuchungen dieser Gesell¬
schaften. namentlich die von Terzaghi in Konstantino-
pel angestellten . breiteten einiges Licht über diese
Borgänge . Die als Untergrund dienende Erde ist
nichts Unveränderliches ; unter dem Einfluß der Zeit,
der Temperatur , des Wassers , des Druckes und
anderer llmftäude gehen große Beränderungen im
Boden vor sich. Auch die Erde hat eine Struktur,
man kennt hier vier verschiedene Formen , wie sich die
winzigen Teilchen von zwei bis drei Tausendstel
Millimeter Länge auseinanderlageru.

Die Forschungen erstrecken sich nun auf die Unter¬
suchung dieser Strukturen , des Volumens , das eine
gegebene Gewichtümenge einnimmt , wenn die kleinen

Hohlräumc mehr oder iventger um Lust erfüllt sind,
auf die innere Reibung zwischen den Teilchen und auf
die Wirkung der Feuchtigkeit . Besonders wichtig ist
hier die Rolle , die der Ton tu den verschiedenen
Formen , sowie der Mergel spielt . Ma » stellt sich die
Borgänge bei Erddammriltsct '̂ n so vor : Infolge ört¬
licher Durchfeuchtung und nachträglicher Austrock¬
nung bilden sich hinter dem Böschungörand Schrumpf¬
risse. In diese dringt das Regenwasicr ein . der Ton
schwillt durch die Wasieransnahme an und vertieft und
erweitert die Risse durch Sprengwirkung . Dadurch
werden die Massen in prisinatische Blöcke zerteilt,
durch Sprengwirkung von unten , oft auch unter der
Einwirkuna des Frostes , wird der Block morsch, und
schließlich bricht das labil gewordene tzanfcnwerk zu¬
sammen . Dabei wirkt der am Boden in der großen
Feuchtigkeit angesammeltc flockige Ton als Schmier¬
mittel ; er ist ganz weich und glitschig , und ans ihm
gleitet dann die rutschende Erde entlang . Dies kann
auch in ebenem Gelände geschehen, namentlich an
Fluß , und See -Ufern , wie z. B . 188? in Zug , wo ein
ebener Userstadtteil in den See rutschte , wobei elf
Menschen nins Leben kamen . Die Ursache war die
unsachgemäße Ausführung der nicht genügenden
Halt gewährenden Ufermanern.

Roch andere Probleme gehören hierher , na¬
mentlich der Erddruck in Tunnels , der oft ungeheure
Werte erreichen kann , ivle etwa im Karawanken-
Tunnel , wo er l2 Kilogramm auf den Quadratzenli-
meter beträgt . Die Aufgabe des Instituts ist es also,
durch Bersuche , die der Wirklichkeit möglichst nahe¬
kommen, durch Untersuchung von Bodenproben unter
hohem Druck durch lange Zeit hier Klarheit zu schas-
sen , um Katastrophen ln Zukunft verhüten zn helfen.

Deutsche Kulturarbeit.
vom tcuto .brasilianlsche « Kultur -Institut

in Rio de Janeiro (Brasiliens.
Aus einer der erste » Bersammlungen des vor

kurzem gegründeten teuto -brasilianlschen Kultur-
Instituts in Rio de Janeiro hielt der deutsche Ge¬
sandte K n i p p i n g eine Ansprache , in der er oer-
sicherte, daß von Deutschland und Oesterreich Unter¬
stützung nicht fehlen iverde . Sodann bat der Gesandte,
inan möge die Zusammenarbeit nicht auf den Profes-
lorenaustausch beschränken , sondern in das ArbeitS-
Programm all diejenigen Dinge cinbeziehcn , die
geeignet erscheinen , eine Annäherung der Studien-
beflifscnen zu ermöglichen . Er erinnerte daran , daß
in einigen Monaten Pros . Dr . PonteS di Miranda sich
"ach Deutschland begeben iverde , um dort Bvrträge
über juristische Themata zu halten ; im August werde
Pros . Köhler nach Brasilien kommen . Darauf ant-
wartete der Präsident des Instituts , Prof . Manuel
Eiecrv Peregrinv , Direktor des Bundes -Unterrichts«
amtcü und Rektor der Universität Rio in deutscher
Sprache : Ftir de» Austausch geistiger Güter und zur
/Annäherung zwischen den Ländern deutscher Zunge
und Brasilien tverdc das neue Institut wesentlich
beitragen.

Wir Brasilianer sehen mit größter Genugtuung
die günstigen Erfolge voraus , die daraus erwachsen,
daß wir Gelegenheit haben werden , die autorisierte
Meinung deutscher nnd österreichischer Professoren zu
hören und gleichzeitig in jenen Ländern die Arbeiten
und Anstrengungen derjenigen bekanntzumachen , die
sich unter uns als Professoren und Wissenschaftler
ausgezeichnet haben . Die Gründung des Instituts
kommt einer dankbaren Anerkennung der germani-
schen Geistigkeit und Wissenschaft gleich und ist ein
Denkmal für die mächtige teutonische Kultur ." Zum
Schluß beglückwünschte Prof . Abreu Flalho in deut¬
scher Sprache die Leiter des Instituts zur Berwirk-
tichung der von ihm längst vertretenen Idee , die nicht
nur den Austausch der Kenntnisse , sondern auch eine
leichtere und sichere Berständignng der beteiligten
Böller gewähren werde.

Der neue Rektor der Berliner Universitä
Für das neue Rektoratöjahr ivurde Geheimer ; '•
sistorialrat Dr . Adolf De iß mann,  Direktor i
Reutestamentlichen Seminars an der Berliner Um*
versität und Ehrendoktor der Universitäten Aber-
deen , San Andrews und Manchester , znm Rektor der
der Berliner Universität gewählt
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Gdiso« ans der „Phonoschan".
Ein Bewunderer deutscher Wisseuschaft.

Thomas A. Edison,  trotz seiner heute mehr als
84 Jahre immer noch rüstig und arbeitSfam und
daheim unentwegt mit Versuchen zur Herstellung
künstlichen Gummis beschäftigt, hat dem Letter der
New [Yorker Geschäftsstelle des AuSstellungs -, Melle-
und FremdenverkehrS -AmteS der Stadt Berlin , der
ihn dieser Tage besuchte, empfangen und ihm zu-
gesagt, aus der diesjährigen Groben Deutschen Funk-
ausstcllung und Phonoschau (die in den Tagen vom
82. bis 81. August in den sechs Funkturmhallen am
Kaiserdamm stattfi-ndetj zu erscheinen, nicht in persona
allerdings , sondern in Gestalt einer von ihm selbst
besprochenen Schallplatte,  die er der kultur¬
historischen SonderauSstellung der Phonoschau zur
Wiedergabe in dem für Edison bestimmten Ehren-
ra »m zur Verfügung stellen will

Edison will so, mittels seiner eigensten Erfin-
düng, der Sprecymaschine, Grütze senden über die
Phonoschau an das deutsche Volk, für dessen Wirtschaft
und Wissenschaft der greise Forscher dem Vertreter
des Berliner Amtes gegenüber grobe Bewunderung
äutzerte.

„Deutschland und Amerika", so äutzerte er sich
wörtlich, „sind die beiden grötzten Handelsnationen
der Welt , und ich bin sicher, datz Deutschland bald wie¬
der seine alte Stellung in der Welt einnchmen wird/

In dem Edisvn-Ehrenraum der „Phonoschau"
werden autzerdem in chronologischer Reihenfolge die
verschiedensten von Edison selbst konstruterten Sprech-
Maschinenmodelle lPhonographenl , darunter noch die
sehr wertvollen er>ten Typen , die noch mit Zinn-
solien arbeiteten , ausgestellt sein. Verschiedene
Skulpturen des jungen Edison und Erinnerungen
auch ans der Zeit des Zusammenarbettens mit deut-
schen Wissenschaftlern, wie Helmholtz, werden daS
Bild des Pioniers der Sprechmaschtncntechnik ver¬
vollständigen.

Kan« man drahtlos riechen?
Ein Rundfunkproblem für Psychologen.

Ein Pariser Rundfunkbürer hatte kürzlich den
iltadioingenteuren ein kurioses Problem unterbreitet.
Der witzbegierige Herr , der durchaus ernst genommen
sein will, behauptete nämlich, datz ihm sein Radio-
Hörer nicht nur den durch Rundfunk übertragenen
Gottesdienst in der Notre Dame-Kirche übermittelt
habe, sondern, datz er gleichzeitig auch den Duft der
während der Zeremonie brennenden Kerzen gerochen
habe. Er fragte daher, ob es möglich sei, datz auch Ge¬
rüche von den Radiowellen verbreitet sind gleich Tö-
nen durch den Sender vermittelt werden.

Die Ingenieure glauben nicht an solche Möglich-
ketten und überltetzen die Beantwortung der schwie¬
rigen Frage den Psychologen, die denn auch eine Er¬
klärung zur Hand hatten . Ohne den guten Glastben
des Hörers mit dem empfindlichen Geruchsorgan an-
zuzweifeln , versuchten sie, ihn davon zu überzeugen,
datz er einer Halluzination zum Opfer gefallen sei, da
von einem Rundfunkgeruch füglich nicht Ne Rebe sein
könne. Die Erklärung dieser Verwechslung von Ge-
ruchs. und Tvnempfindunaen gründe sich, wie der Be-
richt der Psychologen ansftthrt . auf die eine oder die
andere der zwei wohlbekannten Anomalien.

Die eine von diesen besteht in erster ungewöhn¬
lich aktiven Assoziation; in dem Augenblick, wo die
Musik gehört wird, wird gleichzeitig im Gehirn eine
Erinnerung an die Gerüche lebendig, die der Hörer
tiut denen in der Kirche zu verbinden gewöhnt ist. Die
andere Erklärung , die aber nur für bestimmte ab-

norme Individuen zutrtfft , beruht auf dem Zustande
der sogenannten „Synästhesie", einer Erscheinung, bei
der von einem Sinn aufgenommene Eindrücke im Ge¬
hirn mit denen anderer Sinne vermischt werden.

Bei einigen wenigen Individuen tritt diese Stö¬
rung in der Form des sogenannten „Farbcnhörens"
ans, bei der Töne Farbenempfindungen auslösen . So
mögen sich unter bestimmten Voraussetzungen auch
Töne in GernchSempfindungen umsetzen.

Bericht der Deutsche« Reichshauptstelle gegen
AlkoholiSmuS 1929/80.

— Wie dem Amtlichen Preußischen Prelledienst
mitgektzilt wird , hat die Deutsche Reichshauptstelle
gegen den AlkoholiSmuS [RetchSarbettSgemeinschast
g. d. A.) für daS Geschäftsjahr 1929/8« den Bericht
herauSgegcben. Ihm voraus geht ein geschichtlicher
tleberblick Uber die Bekämpfung des AlkoholiSmuS in
Deutschland während der Nachkriegszeit. Bekanntlich
sind die Iugendverbände aller Richtungen mit den
Erzieher -Organisationen in der ReichSarbeitSgemein-
fchaft für alkoholfreie Jugenderziehung zusammen-
geschlossen. Nach einer Abhandlung Uber die Arbeit
der Deutschen Reichshauptstelle 1929/80 wird die Or¬
ganisation der Deutschen Reichshauptstelle eingehend
dargestellt. Der Bericht enthält ferner die Zusammen¬
stellung von Ergebnissen einer Rundfrage , die im No¬
vember 1929 von der Deutschen Reichshauptstelle an
eine Reihe industrieller Unternehmer über die Bcr-
abfolgung geistiger Getränke in den Bet."' --5en gerich¬
tet wurde.

Die Oder auch früher HauptverkehrSwe ».
—Schon in den vorgeschichtlichen und slaviscben

Zetten ist der Oderlaus der Hauptverkehrsweg in der
Nord- und Südrichtung gewesen. Für den schon da-
malS sehr starken Verkehr von Osten nach Westen
waren eine Menge „Oderübergänge " geschaffen wor¬
den, von denen die wichtigsten bet Frankfurt . Schrvcdt
und Stettin waren . Aus diesen befestigten Uebergän-
gen entstanden später die Städte.

Aus aller well.
LH Ausgrabungen fränkischer und römischer Gröber in Köln.

Bei Ausschachtungsarbeitenin der Kölner Altstadt wurde ei»
Gräberfeld fränkischen und römischen Ursprung» ausgegraben.
Nur wenige Gräber befanden sich noch im Urzustände, die meisten
hatte man schon in früherer Zeit ihre» Inhaltes beraubt. Beson¬
ders wertvoll ist ein römischer Sarg aus einer gelben Sand-
steinmasse.

□ DaS Testament Siegfried WagncrS. Siegfried Wagner
hat in seinem Testament seine Gattin, Frau Winifred, als
alleinige Erbin eingesetzt und als alleinige zukünftige Leiterin
der Bayreuther Festspiele bestimmt. Auf ihren Wunsch hin
haben sowohl Künstlerschaft als auch alle an den Festspielen
beteiligten Stellen ihre Aemter bcibehalten. Eine Absetzuuv
der Bayreuther Festspiele 1931 bürste mit Rücksicht aus die
bereits getroffenen umfangreichen Vorbereitung-» nicht in
Frage kommen. " —

□ 1000 Jahre Nabburg in der Oberpfalz. Die Stadt Nab-
bürg  in der Oberpsalz— zwischen Weiden und Schwandors
an der große» Strecke Leipzig— Hof—RegenSburg—München
gelegen— begeht vom 23. bis 3l . August das Fest ihres tau¬
sendjährigen Bestehens.  Aus diesem Anlaß wird
die Stadt eine Kunstausstellung, eine Gcwerbcschau und eine
Reihe landwirtschaftlicher Veranstaltungen durchführen. Außer-
dem wird »eben der Veranstaltung eines Sängerfcstcs und ver¬
schiedener Stadtbeleuchtungen ein heimatliches Festspiel„Sieg¬
fried von der Rabeburg" von Anton Scheidler-Münchcn anf-
geführt werde».

□ Selbstmord eines Ludwigshafrnrr Schauspielers. Im
K i eSl och an der Landstraße nach Mannheim  wurde in

völlig nacktem Zustande ein Mann in der Krone etne» Baume«
mit einer Schnur erhängt ausgefunden. Die Kleider lagen unter
dem Baum. Wie an Hand der Ausweispapiere sestgestellt werden
konnte, handelt rS sich um den 37 Jahre alten, in LudwigShafen
wohnhaften Schauspieler Anton Weinheimer. Vermutlich haben
Rahrungssorgen den Mann in den Tod getrieben.

Hi Veruntreuung eine« höheren tschechischen Offizier«. Br,
der tschechischen  Militärpensionsliauidatur ist bet eine«
Revision ein Fehlbetrag von 15 000 tschechischen Krone» fest-a tU worden.Im Zusammenhang damit wurde der Staats-iän Hugo JareS verhaftet, der durch gefälschte Scheck« den
Betrag veruntreut haben soll.

lH Hungerstreik politischer Häftlinge. Am 13. Juli waren
bei einer Haussuchung im kommunistischen Parteisekretariat in
Prag  fünf Personen verhaftet worden. Da diese bisher »ich?
verhört wurden, sind sie ain letzten Freitag, dem 18. Tage der
Hast, in den Hungerstreik getreten. Ihnen schloisen stch di»
beiden Schwester» Hasek an, die wegen Verteilung von Flug-
zetteln einige Wochen in Hast gehalten wurden. Auf rin«
Intervention des kommunistischen AbgeordnrtenllubSbei»
Justizminister erwiderte dieser, erst am Samstag mit dem Ver
hör beginnen zu können. Di« lange Verzögerung der Unter
suchung begründete er damit, daß sich der Staatsanwalt l»
Urlaub befinde. Die Schwestern Hasek wurden nunmehr aui
der Hast entlasten, nachdem sie genau 100 Stunden die Rah-
rungsausnahme verweigert hatten.

□ Der Flieger Bastanesi im Gefängnis. Der italien.sch»
Flieger Bastanesi. der vor einigen Wochen aus der Rückkeh,
oo» Mailand,  wo er antlfasclstlsche Schriften ubgeworscn
hatte, am St . Gotthard abgestürzt war und stch im Kranken¬
haus von Andermatt in Behandlung befand, ist in das Ge¬
fängnis von Lugano übergeführt worden.

lH D'< Bahnschranke durchfahren. — Zwei Tote. An dem
schienengleichen Bahnübergang oberhalb Moosch im Than-
n e r Tal  fuhr ein Auto leichtsinniger Weise in voller Fahrt
gegen die geschloffene Schranke, zerbrach diese und wurde von
der Lokomotive des heranbrausenden Zuges erfaßt. Der Wage»
wurde über hundert Meter von der Lokomotive vorne herge¬
schoben. Von den beiden Insassen wurde der eine vom Pufser
der Lokomotive erfaßt und gegen das Steuerrad seines Wagens
gedrückt, so daß er sofort tot war. Der andere wurde aus dem
Auto geschleudert und vom Zuge überfahren. Auch er war
sofort tot. Der Zug mußte mehrmals hin- und herrangieren.
bis es gelang, die Trümmer des überfahrenen Autos aus dem
Gestänge der Lokomotive zu lösen. Immerhin konnte noch fest-
gestellt werden, daß der Wagen mit 65 Klm. Geschwindigkeit
gegen die Bahnschranke gefahren war. Den Lokoinotivführer
trifft unter diesen Umständen keine Schuld.

HI Blutiger Rastenkampf in einem amerikanischen Gefängnis.
In dem StadtgefängnisW el f a r e Island,  das sich aus
einer Insel inmitten de« Fluffe» befindet, der den Stadtteil
Manhattan von Brooklyn trennt. kame» zu einem erbitterten
Kampf zwischen mehr als 400 Weißen und Negern, in dessen
Verlauf sieben Sträflinge schwer verletzt und über 20 leicht
oerletzt wurden. Tausende von Pastante» sahen von den be¬
nachbarten Brücken der stundenlangen Schlägerei zu, die stch ln
dem Gefängnishof abspielte und -bei der es sich weder um eine
Meuteret noch einen Fluchtversuch, sondern lediglich um eine
Austragung von Raffengegenfätzen handelte.

□ Die katastrophale Dürre in den Vereinigten Staaten. Der
Schaden, den die im größeren Teil der Vereinigten
Staaten  herrschenden Dürre bisher angerichtet hat. wird
auf rund 500 Millionen Dollar geschäht. Allein an Kor» sind
nach den Berechnungen der Getreidemaller im Jult 400 Mil¬
tonen BushelS vernichtet worden. Die Mtlchverforgung ist ge-
ährdet. Außerdem meldet man aus einzelnen Gegenden bereits
ehr fühlbaren Wassermangel. Die Lage ruft in RegierungS-
reisen lebhafte Beunruhigung hervor. Präsident Hoover hatte

mit dem Sekretär für Ackerbau eine längere Besprechung über
die Not der Landwirtschaft.

□ Die Opfer deS Kinobrandes in Sao Paulo. Der Brand
de» KinotheaterS in S a o P a u l o hat im ganzen bisher vier
Todesopfer gefordert. Sechs weitere Kinder befinden stch in
Lebensgefahr. Sämtliche Opfer sind Kinder im Älter von zehn
Jahren.

„Glauben sollst duund vertr auen ?“
ROMANVOf ^ ER^ OTHBERQ \
Copyright by Martin Feuchtwangar , « all , (Saale)
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Man munkelte, daß die Mama durchaus einen Stu¬

dierten in der Familie haben wollte und daß man aus
diesem Grunde da« arme Erhardchen zwang, seinen Kops
mit elender Weisheit vollzustopfen. Nebenbei hatte er eS
nicht nötig. ES war Geld in Menge da. Aber die Mamal
Man mußte ihr eben den Gefallen tun. Und dabei war
der Dicke überall ein gern gesehener Gast. Daß er ab und
zu die Zielscheibe böshaften Witzes war. merkte er nicht
einmal. Und merkte er es wirklich ausnahmsweise, dann
störte eS ihn nicht. Er ulkte auch jetzt drauflos und hatte
in Heddi Großner, der Tochter des Generalkonsuls, eine
lustige Partnerin gefunden.

ES ergab sich ganz von selbst, daß sich hier ln dieser
Ecke eine nette, lustige Geselligkeit entwickelte, der sich
niemand enizog.

Und so kam eS auch, daß Daniela Brttnneck mit Herrn
von Ostenvorf sprach, obwohl sie ihm noch nicht vergessen
haue, oaß er sie — allerdings unwistentlich— nicht als
Dame respektier, halle. Dabei hatte aber Daniela immer
noch den geheimen Widerwillen in sich gegen diesen vier-
schrötigen, blonden Mann, um dessen Lippen stets ein
wissendes Lächeln lag.

AlS die allgemeine Heiterkeit ihren Höhepunkt erreicht
hatte, sah Daniela Brünneck plötzlich erschrocken auf ihre
Uhr. Dann sagte sie hastig zu Hanna:

„Bille, laß dich nicht stören. Ich muß jetzt unbedingt
nach Hanse. Wir essen in zwei Stunden . Mein Mann
bringt heute einen Freund mit zu Tisch. Ich muß mich
noch um einiges kümmern."

Sie verabschiedete sich von Hanna und der Baronin
Hettenheim, nickte den andern allen freundlich zu und
oing

Ostenvorf blickte ihr nach, und in seinen Augen zuckte
eine gelbe Flamme aus.

Dann neigte er sich zu PeterS.
»Frau Doktor Brünneck war das ? So , so! Beschreiben

Sie mir doch mal ihren Mann ein wenig."
Der Bankier kam diesem Wunsche nach, und Ostendors

lehnte sich mit einem seltsamen Lächeln in seinen Stuhl
zurück. » , *

Daniela war rechtzeitig mit allem fertig geworden. Sie
hatte die Tafel selbst geschmückt, und es war ihr sehr gut
gelungen. Sie selbst sah entzückend aus in dem weißen
Seidenkktztde, aus der Schulter eine köstliche La-Franee-
Rose.

Daniela wartete I Wartete in zitternder Ungeduld.
Pünktlich kamen die Herren. Brünneck verriet mit

keinem Blick, wie ihn der Anblick seines jungen Weibes
innerlich auswühlte. Ruhig trat Daniela ihm entgegen.

»Liebe Dante, mein Freund Hans Birkhofs. Nebenbei
Doktor der Musikwissenschaft. - Lieber Hans, meine
Fraul"

Daniela reichte dem Freunde ihres Gatten die Hand,
über die er sich neigte. Brünnecks Augen aber brannten
auf Danielas Gesicht. Als sie ihn ansah. war sein Blick
kühl und gleichgültig.

Ihre Lippen zitterten leicht, als sie die Herren zu Tisch
bat. Doktor Birkhofs überbrückte die leichte Spannung,
die in der Lust lag, durch liebenswürdiges Geplauder. Er
war entzückt von der Frau seines Freundes und machte
auch kein Hehl daraus . Daniela vergab sich nichts, war
ganz Dame, liebenswürdig und scharmant.

»Trotzkopf, lieber, süßer Trotzkops". dachte Brünncck
sehnsüchtig. »Aber wenn ich jetzt nachgebe, dann habe ich
für immer verspielt, und Daniela wird mich mit Eifer¬
sucht quälen, so ost es ihr gefällt."

Nach dem vorzüglichen Diner rauchte Daniela in Ge¬
sellschaft der Herren aus dem Balkon eine Zigarette. Sie
lehnte dabei so graziös in ihrem Schaukelstuhl, daß beide

i sie wie gebannt ansahen. Daniela aber mied geflissentlich

den Blick des Gatten. Und dabei dachte sie doch unauf¬
hörlich: Er liebt doch diese Frau ! Wie weit wollte ich
mich vergessen, als ich gestern abend aus seine Heimkehr
wartete?

»Dante, wäre eS unbescheiden von uns, wenn wir dich
um ein Lied bitten würden ?"

»Nein! Wenn ich den Herren damit ei«« Freud»
mache, gern."

Sie erhob stch, ging inS Zimmer hinein, wo der große
Flügel stand Sie nahm Platz, blätterte «ine Weile un-
schlüssig in den Roten und wählte schließlich Schubert«
»Da» Meer erglänzte weit hinaus ".

Brünneck hob ruckartig den Kopf. Warum wählte sie
gerade dieses Lied, das sie eigentlich nicht gern fang, das
ihr aber besonder« gut lag?

Daniela sang wundervoll. Doktor Birkhofs hatte die
neue Zigarette, di« er stch angebrannt, weggelegt. Mil
zurückgebogenem Kopfe lauschte er. AlS Daniela ihr Lied
beendet hatte, ging er schnell zu ihr. küßte beide Hände de»
jungen Frau.

»Wie schön Sie singen, wie ergreifend. Dars ich Sie
einmal begleiten? Leider ist meine Zeit in dieser Stadt
nur kurz bemeflen, aber ich wäre dankbar, wenn ich einige
musikalische Stunden mit Ihnen verbringen dürfte."

Ihre dunklen Augen sahen ihn dankbar an.
»Wenn Sie meinen, daß meine Stimme und musika¬

lischen Kenntnisse genügen? Sie sind mir jederzeit will¬
kommen, Herr Doktor."

Er verneigte sich dankbar, wandte sich zu Brünueck
hinüber.

»Ein köstliches Geschenk. Brünneck. Deine Frau Ge¬
mahlin will mit mir lnustzicren."

Brünneck stand aus. kam langsam ins Zimmer. Seine
große, schöne Figur überragte die des andern um ein Be-
trächtlicheS.

Daniela dachte erschauernd: Und ich liebe ihn ja trotz
allem mehr als mein Leben. Wie soll ich seine Kälte nur
ertraaen ? . . . . .

(Fonsetzung folgt.)
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